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normalfernigen weißen Blutförperdßen über

„SptuphEorpercßen" bie ©itergeßen ober „2eu=

fogtjten" barfteßett. Bei ben raetbtidjen ©efcßlecßtS»

Organen [teilt fid) biefer ©iter als gelblich»

grünlicher RuSfluß bar, ber in ber «Säfcße

fteife gleden macht.
9Ran würbe fid) aber täufdjen, wenn man

annähme, wie man bieS früher glaubte, baß

bie Sripperfeime nur auf ber Oberfläche ber

©dßeimßaut fißen bleiben unb nicht in bie

Siefe bringen. SJtan hat ©onofoffen in ben

©chleimßautgeßen unb auch fogar tief gwißhen
ber GRuSEulatur ber (Gebärmutter gefunben;
unb auch bei ben ©(eitern hat man ©inwan«

berung in bie SSanb unb burch biefe in baS

Bedeubaucßfeß beobachtet.
SßaS bie befaßeneu Organe betrifft, fo ift

bieg beim SJtanne in aßererfter Siuie bie §arn«
röhre; bei ber grau ift biefer RnfieblungSort
gang im [pintergrunbe. 2Sä()renb beim DRanne

baS brennen unb ©eßmergen betm Urinieren

faft immer auf Sripper beruht, ift bieg im
weiblichen ©efcßledite lange nid)t fo fidjer.
Solche ©cßinergen tonnen (Gonorrhoe gur Ur=

fache £)abeu, aber oft ift bieg nidjt ber galt,
©erabe junge grauen auf ber- fpochgeitSrcife

haben oft Schmergen bon ber ©ntjuugferung
her, wobei fie eben „in ber Blafe" unb „außer
ber Blafe" oft nur feßwer gu uuterfdjeiben
wiffen. Sinei) nicht infizierte wunbe ©teßeu

feßmergen, wenn Urin fie beuetp. Sie weibtid)e

.jparnrößre ertranft aflerbingS an Stripper, aber

ba fie weit unb Eurg ift unb wenig Buhten
enthält, bleibt bie Jnfeftion bafelbft meift ober«

flächlich unb ßeilt D^"e öieI Befcßwerben ab,

ober wirb wenigftenë gur rußenben Jnfeftion.
lud) bie ©cf)am unb bie Scheibe finb bei

©rwaeßfeuen wenig bon ber (Gonorrhoe belüftigt.
9Ran barf nicht glauben, bah bie Scheibe ber

©rwaeßfenen gar nicht erfranfe ; aber bod)

meift bei Jnbiüibuen mit finblihem SßpuS,
bei noch ungefd)Wängerten, unb bann wieber

mehr bei (Greisinnen, wo bie Schleimhaut biet

bon ihrer Side unb Serbßeit einbüßt. Im
meiften ift biefe InfiebtungSart beim tiube
gewöhnlich; bie garten Schleimhäute unb ber

Schluß ber Keinen Schamlippen laffen eine

Befiebelung mit (Gonototfen [ich balb recht

lebhaft auSwirfen. ©ine eitrige Ibfonberung
aus ber ©d)eibe geigt bieS an. Sie anberen

Reichen finb Rötung, ©eßweßung unb ©<hnterg=

fjaftigfeit. ©3 fann and) gu wurtben ©teflen
fommen an ber gefd)weßten Schleimhaut.

(gortfepung folgt.)

Büdnrtlsd).
feixmßOudj f«ï Wrtti iftitb, mit einem Seit«

faben gur ©rnäßrung, Pflege unb ©rgießung
beS SîinbeS, bon £ofrat Uuib. Prof. Sr. Seo»

polb DRoll herausgegeben als ©infcßreibebuch

für DRutterßanb, bon tari ©d)malm. SBien

unb Seipgig, «erlag (Gerlad) & SSiebltng.
sjRit biefem ©ebenEbucß foß bie ©runblage

gegeben fein, baß feitenS ber ©Itern für jebeë

ti'nb ein „
CG e f u n b h e i t S p a h " angelegt wirb.

«Serben bie wichtigen Borfommntffe un Seben

beS tinbeS oon feiner ©eburt an bermerlt,

fo liegt beim Schuleintritt bie bisherige SebenS»

gefd)ichte bor, aus welcher bie ©ntwidluug beS

tinbeS erfid)tlich wirb, gür bie Beurteilung
beS ©efunbheitSgnftanbeS burch ben ©cßulargt,

ferner für bie Slnlagc ber ©cßülerbefchreibung
unb fpäter bei ber ©ntfdjeibung über bie Be«

rufSwahl ift biefeS Sofument bon großem «Sert.

BefonbcrS fei ßingewtefen auf bie bortreff«
lidien RuSfüßrungen bon Prof. Bf oll, bie

einen guten Seil beS «ncßeS einnehmen.

Sclpum. fjeluimumuirrcin

zentraluorsfand.
Sen Bîitgliebern fönnen wir mitteilen, baß

grau Sortibirrer«Ruf, Budjen bei ©taab, grau
feierte, SSalgenßaufen, unb grau tüngler, St.
SRargretßen, baS 40«jährige Berufsjubiläum
feiern Eonuten. Sen brei Jubilarinnen gratu«
tiereu wir gu biefem Slnlaffe aufs ßerglicßfte
unb wünfhen ihnen and) für ihr ferneres
Seben aßeS ©ute.

Run eilt bie ßeit mit fdjneßen Schritten
unb balb werben wir uuS in Sitten wieber«

feßen. 2Bir hoffen, baß eS recht bieten toße«
ginnen möglich fein wirb, an bie Berfamm»
Inngen gu fommen. Sie Baljnberbittbungen
finb gut unb möchten wir ben SRitgliebern
mitteilen, baß inS SBaßiS überaß hin Runb«
reifebißette gu haben finb. Jebe RuSfunft er«

halten alle EoftenloS bei jeber Baßnftation mit
genauer Preisangabe. Iber nicht warten bis

gum legten SJfoment, ba bie Bißette wenigftenS
gwei Sage borßer befteßt werben müffen.

Iße 9Ritglieber foßen baran benfen, baß an
beiben Berfammlungen nur mit ben RuSweiS«

Earten geftimmt werben barf. üoßegimten ohne

9Ritglieberfarten haben wohl 3utritt, aber fein
Stimmrecht. RuSnaßmen werben im BergeffenS«

faße feine gemacht.
Inn wollen wir nur noch hoffen, baß ber

RSettergott uns auch im fchönen SSaßiS nicht
berläßt, unb wir bauten heute feßon ben RSal«

lifer Kolleginnen für RßeS.

Rßen Koßeginnen, bie über irgenb et«

was nicht im Haren finb, geben wir feßr gerne
RuSEunft.

Unb nun auf froljeS SSieberfeljen im fchönen
SBaßiS

ßjtit foßegialen ©rüßen

gür ben Q e n t r a 1 b o r ft a n b :

Sie präfibentin: Sie ©efretärin:
2Jt. fDîarti, p. ©üntßer,

SBotitcn (Slarij.), Xel. 68. SBmöifcü, Set. 312.

(finlabung
5ur

30. unb General-
3>erfammîung in ôiffcn

(îîtontag u. 'SMene.tag, ben 11. u. 12. 3uli 1932.

—.——r—

^raftaitbeit für bie 2)elcgtertcn=3Scrfantntlnitg
SOtontag, ben 11. Juli 1932, nad^mittagä 16 U^r,
im Kafino in Sitten (Saat beä ©ropen Stated).

1. Begrüßung burd) bie präfibentin.
2. SSaßl ber Stimmengählerinneu.
3. Ippell.
4. Jahresbericht pro 1931.
5. JafjteSrechnung pro 1931 unbfRebiforinnen«

bericht.
6. Beridft über bas ^eitungSunterneßmen pro

1931 unb Bericht ber fftebiforinnen über
bie «ed)nung pro 1931.

7. Berichte ber ©eftiouen.
8. Slnträge ber ©eftionen:

a) Bern:
1. Ueber Unternehmungen, bie ben

Schweig, ^ebammenberein befonberS
intereffieren, bürfen feine Befdßüffe
gefaßt werben, bebor bie betr. Bor«
tagen einer Selegierten« unb ©eneral«

Berfammlung üorgelegt würben unb
bereu puftimmung erhalten haben.

2. gür ßtechnungSrebifionen fdjeint
eS un§ angebracht, neben ben üb«

liehen gwei ßtechnungSrebiforinnen
ebenfaßs einen neutralen fReä)nungS«
rebifor gu beftimmen, ber unabhängig
bießtechnungSborlagen jeweilen prüft.

b) gürief) :

1. ©S bürfen bie SelegiertenEarten erft
nach Beenbigung fämtlicl)er SBaßten
gurüdgegogen werben.

2. @3 foß eine SageSpräfibentin ge=

wählt werben.
3. Anregung, bie Banfette in pufuuft

alfoßolfrei burd)gufüt)ren.
9. SBaßlborfchlag für bie BebifionSfeftion ber

BereinSfaffe.
10. Beftimmung beS OrteS ber nächften Sele«

gierten=Berfammlung.
11. Umfrage.

Xraftaiiben ber Iraitfcufaffc.
1. Slbnahme beS Jahresberichtes.
2. Slbnaßme ber JoßreSrechnung unb Bericht

ber ßtebiforen.
3. SSaßl ber DtecßnungSrcbiforen.
4. Beurteilung bon Befurfen gegen ben ©nt«

fdjeib ber Äranfenfaffe«Üommiffion.
5. BecfchiebeneS.

grau 21 der et, präfibentin.

srnftaubeu für bie <55 e tterat=33 erfa ruut Iit 11g

SJienëtag, ben 12. Juli 1932, bormittagg 11 Utjr,
im Kafino in Sitten.

1. Begrüßung.
2. SSaßl ber ©timmengäßlerinnen.
3. (Genehmigung beS protofoßS ber leßten

Selegierten« unb ®eneral=Berfammlung.
4. Jahresbericht.
5. fRechnungSabnaßme pro 1931 unb fHebi«

forinnenbericht.
6. Bericht über baS geitungSunterneßmen pro

1931 unb fRechnungSbericßt.
7. Berichte unb Einträge ber Selegierten«

Berfammlung.
8. «Jahl ber ßtebifionSfeftion für bie BereinS«

Éaffe.
9. Beftimmung beS DrteS ber nächften Sele»

gierten=Berfammlung.
10. Umfrage.

Sie 23aßifer«Soßeginnen haben für unfere
Sagungen folgenbeS "progrcvtntü aufgefteßt:

lloitlag, bat 11. 3ult
Bon äJtorgen au: ©mpfang ber Seilneßme«

rinnen am Bahul)of«Büffet unb SluSteilung
ber geftfarte.

16 Uljr: SelegiertemBerfammlung im Safino
(Saal be§ ©roßen BateS).

20 Ußr: Banfett im Ipotel be la planta. 21n«

fdßießenb gamilienabeub.
(girnmer mit grüßftüd am 12. Juli
in ben Rotels.)

Sieitstag, öcu 12. Suit
6 Ußr: SluSflug per SlutocarS nach öer Slip

Sßiou; Beficßtigung ber Sireuce»
SÜSerEe beS Sßtdßen be ©ion.

11 Ußr: @eneral«Berfammluug im ©afino.
13 Ußr: Banfett im tpotel be la ©are.

Ser preis ber geftEarte beträgt gr. 18.—.
Siejenigen Btitglieber, bie uid)t am gangen
geft teilnehmen, begaßlen felbftüerftänblich nur,
waS fie benötigen.

greibetteu flehen feine gur Berfügung.
Sie Seilneßmerinneu am ütuSfluge werben

gebeten, gelbftecher ober gernroßr nicht gä

Pergeffen.
Slumelbungeu finb bis fpäteftenS ben 1. Jnu

an grau S. Sebauthért), Hebamme, in

B i f f Die, ßöaßiS, ober gräulein SR. SRartt,

gentralpräfibentin, in BSoßlcn (Slarg.), Sei. 68,

gu richten.
©eeßrte ßoßeginnen! SRit rafeßen Schritten

rüdt ber ßeitpunEt heran, wo wir itnS gu um

ferer afljäßrlidien Selegierten« unb ©eneraH

Berfammlung, bieSmal im fcßönen SBaflté, ut5

mitten eines gewaltigen ^odjgebirgSpanorama^/
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normalkernigen weißen Blutkörperchen oder

„Lymphkvrperchen" die Eiterzellen oder

„Leukozyten" darstellen. Bei den weiblichen Geschlechtsorganen

stellt sich dieser Eiter als
gelblichgrünlicher Ausfluß dar, der in der Wäsche

steife Flecken macht.
Man würde sich aber täuschen, wenn man

annähme, wie man dies früher glaubte, daß

die Tripperkeime nur auf der Oberfläche der

Schleimhaut sitzen bleiben und nicht in die

Tiefe dringen. Man hat Gonokokken in den

Schleimhautzellen und auch sogar tief zwischen

der Muskulatur der Gebärmutter gefunden;
und auch bei den Eileitern hat man Einwanderung

in die Wand und durch diese in das

Beckeubauchfell beobachtet.
Was die befallenen Organe betrifft, so ist

dies beim Manne in allererster Linie die

Harnröhre; bei der Frau ist dieser Ansiedlungsort
ganz im Hintergründe. Während beim Manne
das Brennen und Schmerzen beim Urinieren
fast immer auf Tripper beruht, ist dies im
weiblichen Geschlechte lange nicht so sicher.

Solche Schmerzen können Gonorrhoe zur
Ursache haben, aber oft ist dies nicht der Fall.
Gerade junge Frauen auf dev Hochzeitsreise

haben oft Schmerzen von der Entjungferung
her, wobei sie eben „in der Blase" und „außer
der Blase" oft nur schwer zu unterscheiden

wissen. Auch nicht infizierte wunde Stellen
schmerzen, wenn Urin sie benetzt. Die weibliche

Harnröhre erkrankt allerdings an Tripper, aber

da sie weit und kurz ist und wenig Buchten

enthält, bleibt die Infektion daselbst meist

oberflächlich und heilt ohne viel Beschwerden ab,

oder wird wenigstens zur ruhenden Infektion.
Auch die Scham und die Scheide sind bei

Erwachsenen wenig von der Gonorrhoe belästigt.

Man darf nicht glauben, daß die Scheide der

Erwachsenen gar nicht erkranke; aber doch

meist bei Individuen mit kindlichem Typus,
bei noch ungeschwängerten, und dann wieder

mehr bei Greisinneu,' wo die Schleimhaut viel

von ihrer Dicke und Derbheit einbüßt. Am

meisten ist diese Ansiedluugsart beim Kinde

gewöhnlich; die zarten Schleimhäute und der

Schluß der kleinen Schamlippen lassen eine

Besiedelung mit Gonokokken sich bald recht

lebhaft auswirken. Eine eitrige Absonderung
aus der Scheide zeigt dies an. Die anderen

Zeichen sind Rötung, Schwellung und Schmerz-

haftigkeit. Es kann auch zu wunden stellen
kommen an der geschwellten Schleimhaut.

(Fortsetzung folgt.)

kücherMG.
Kedenkbuch snr mein Kind, mit einem

Leitfaden zur Ernährung, Pflege und Erziehung
des Kindes, von Hofrat Univ.-Prof. Dr. Leopold

Moll herausgegeben als Einschreibebuch

für Mutterhaud, von Karl Schwalm. Wien

und Leipzig, Verlag Gerlach A Wiedlmg.
Mit diesem Gedenkbuch soll die Grundlage

gegeben sein, daß seitens der Eltern für jedes

Kind ein „Gesundheitspaß" angelegt wird.
Werden die wichtigsten Vorkommnisse un Leben

des Kindes von seiner Geburt an vermerkt,

so liegt beim Schuleintritt die bisherige
Lebensgeschichte vor, aus welcher die Entwicklung des

Kindes ersichtlich wird. Für die Beurteilung
des Gesundheitszustandes durch den Schularzt,
serner für die Anlage der Schülerbeschreibung
und später bei der Entscheidung über die

Berufswahl ist dieses Dokument von großem Wert.
Besonders sei hingewiesen auf die vortrefflichen

Ausführungen von Prof. Moll, die

einen guten Teil des Buches einnehmen.

Schweiz. Helmnmmuierein

Tentralvorstana.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

Frau Dornbirrer-Ruf, Buchen bei Staad, Frau
Heierle, Walzenhausen, und Frau Künzler, St.
Margrethen, das 40-jährige Berufsjubiläum
feiern konnten. Den drei Jubilarinnen gratulieren

nur zu diesem Anlasse aufs herzlichste
und wünschen ihnen auch für ihr ferneres
Leben alles Gute.

Nun eilt die Zeit mit schnellen Schritten
und bald werden wir uns in Sitten wiedersehen.

Wir hoffen, daß es recht vielen
Kolleginneu möglich sein wird, an die Versammlungen

zu kommen. Die Bahnverbindungen
sind gut und möchten wir den Mitgliedern
mitteilen, daß ins Wallis überall hin Ruud-
reisebillette zu haben sind. Jede Auskunft
erhalten alle kostenlos bei jeder Bahnstation mit
genauer Preisangabe. Aber nicht warten bis

zum letzten Moment, da die Billette wenigstens
zwei Tage vorher bestellt werden müssen.

Alle Mitglieder sollen daran denken, daß an
beiden Versammlungen nur mit den Ausweiskarten

gestimmt werden darf. Kolleginnen ohne

Mitgliederkarten haben wohl Zutritt, aber kein

Stimmrecht. Ausnahmen werden im Vergessens-

falle keine gemacht.
Nun wollen wir nur noch hoffen, daß der

Wettergott uns auch im schönen Wallis nicht
verläßt, und wir danken heute schon den Wal-
liser Kolleginnen für Alles.

Allen Kolleginnen, die über irgend
etwas nicht im klaren sind, geben mir sehr gerne
Auskunft.

Und nun auf frohes Wiedersehen im schönen

Wallis!
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralv orstaud:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P.Günther,
Wahlen (Aarg.), Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

Einladung
zur

39. Delegierten- und General-
Versammlung in Sitten

Montag u. Dîsnstag, den 11. u. 12. Juli 1932.

Traktandeu für die Delegierten-Versammlung
Montag, den 11. Jnlj 1932, nachmittags 16 Uhr,
im Casino in Sitten (Saal des Großen Rates).

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzähierinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1931.
5. Jahresrechnung pro 1931 und Revisorinnen¬

bericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1931 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1931.

7. Berichte der Sektionen.
8. Anträge der Sektionen:

a) Bern:
1. Ueber Unternehmungen, die den

Schweiz. Hebammenverein besonders
interessieren, dürfen keine Beschlüsse

gefaßt werden, bevor die betr.
Vorlagen einer Delegierten- und General-
Versammlung vorgelegt wurden und
deren Zustimmung erhalten haben.

2. Für Rechnungsrevisioneu scheint
es uns augebracht, neben den
üblichen zwei Rechnungsrevisorinnen
ebenfalls einen neutralen Rechnungsrevisor

zu bestimmen, der unabhängig
die Rechnungsvorlagen jeweilen prüft.

st) Zürich:
1. Es dürfen die Delegiertenkarten erst

nach Beendigung sämtlicher Wahlen
zurückgezogen werden.

2. Es soll eine Tagespräsidentin ge¬

wählt werden.
3. Anregung, die Bankette in Zukunft

alkoholfrei durchzuführen.
9. Wahlvorschlag für die Nevisionssektion der

Vereinskasse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten-Versammlung.
11. Umfrage.

Traktanden der Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechuung und Bericht

der Revisoren.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren.
4. Beurteilung von Rekursen gegen den

Entscheid der Krankenkasse-Kommission.
5. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Traktanden für die General-Versammlung
Dienstag, den 12 Juli 1S32, vormittags 11 Uhr,

im Casino in Sitten.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzähierinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und General-Versammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnnngsabnahme pro 1931 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1931 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegierten-
Versammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬
kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten-Versammlung.
10. Umfrage.

Die Walliser-Kolleginnen haben für unsere

Tagungen folgendes Wogramm aufgestellt:

Montag, den 11. Juli
Von Mvrgen an: Empfang der Teilnehmerinnen

am Bahnhof-Büffet und Allsteilung
der Festkarte.

16 Uhr: Delegierten-Versammlung im Casino
(Saal des Großen Rates).

20 Uhr: Bankett im Hotel de la Planta. An¬
schließend Familienabend.
(Zimmer mit Frühstück am 12. Juli
in den Hotels.)

Dienstag, den 12. Inli
6 Uhr: Ausflug per Autocars nach der Alp

Thivu; Besichtigung der Dixeuce-
Werke des Mäyen de Sion.

11 Uhr: General-Versammlnug im Casino.
13 Uhr: Bankett im Hotel de la Gare.

Der Preis der Festkarte beträgt Fr. 18.—-
Diejenigen Mitglieder, die nicht am ganzen
Fest teilnehmen, bezahlen selbstverständlich nur,
was sie benötigen.

Freibetten stehen keine zur Verfügung.
Die Teilnehmerinnen am Ausfluge werden

gebeten, Feldstecher oder Fernrohr nicht zu
vergessen.

Anmeldungen sind bis spätestens den I.Jnu
an Fran L. Devauthöry, Hebamme, in

Vissoie, Wallis, oder Fräulein M. MarU,
Zentralpräsidentin, in Wohlen (Aarg.), Tel. 68,

zu richten.
Geehrte Kolleginnen! Mit raschen Schritten

rückt der Zeitpunkt heran, wo wir uns zu
unserer alljährlichen Delegierten- und General-

Versammlung, diesmal im schönen Wallis,
inmitten eines gewaltigen Hvchgebirgspanoramm>
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treffen, um Rüdbtid gu flatten über Sergan«
geneê unö Slugfpracpe gu pflegen über bie

gufunft unfereê Vereine». Sabei fpretpen mir
guberficptticp bie Hoffnung aug, bap bie Si§=
fuffion au beiben Sagen nid)t adgit greffe
Sßedcn merfe, bamit unfer Sereingfcpiffteiu
and) im neuen gapre beit ficperen ißort er«

reiche. SSir poffeu guberfiepttid) mit ben SBadi«

fer=Kodeginnen, bap fiep in ©itten eine grope
Stngapt Kolleginnen einfinben merben unb
freuen fiep biefe Kolleginnen, ©ie in ©itten
begrüpen gu tonnen.

93ei biefer ©etegeupeit madjen mir erneut
barauf aufmerffam, bap nur SRitgtieber beg

©tpmeig. §ebammenberein§ atg Setegierte roäpt«
bar- finb, unb merben mir ben ©eftiongpräfi«
bentinnen in ben näcpften Sagen bie Setegier«
tenfarien gufieden.

©teidjgeitig teilen mir gpneu mit, bap aÜen

ÜIRitglicbcrn beg ©tpmeig. fpebammenbereing
näcpfteng perfönlidje iUtitgtiebgfarten gugeftedt
merben, meïcpe an itnferer Sagung in ©itten
bon ben Seitnepmerinnen borgemiefen merben
müffen, um Eintritt gu ben Serpanbtuitgen
gu erpatten. Sic Satfadie, baff an früperen
SelegiertemSerfammtungeri Rid)tmitgtieber an«
mefenb maren unb fogar in bie Sigfitffion ein«

griffen, groingen itng 51t biefer äftaffnapmc.
Sflfo biefe Karten für bie Seitnapme an ber

Seiegierten« unb ©enerat«Serfammtung nidit
bergeffen.

Éuf SBieberfepu itt ©itten am 11./12. guti
1932.

Sftit fodeaiaten ©rüpen!
SBopIen, • m iqso
SBinbifd), tm JJtat 19d2"

g ü r ben ^entratborftanb:
Sic ißräfibentin : Sie ©efretärin:

9R. SRarti. S. ©üntper,
Sßoplcn (Slarg.) Sei. 68. äBinbifdj, Sei. 312.

Krankenkasse.

Kranfgemelbete SJtitglieber:
grl. ©tpmib, ©ototpurn.
grau ©tter, Sugnang (Spurgau),
grau ©igou, ©rempen (©olotpurn).
grau Kägi=ißeter, $üricp.
grau Sütüder, Dberborf (©olotpurn).
grau 2Bagner«Sitffrap, fRüntpenftein.
grt. Steffen, Riebermicptradj (Sern).
ÜRme. iRottitier, Siet (Sern)
gr. Srüffel, ©umiômalb (Sern),
ïlifte. Roprag, Sepfin (SBaabt).
gr. ipertin, Reuemett (Safedanb).
SJime. Suitparb, Slttergmit (greiburg).
©cpmefter §ebmig ÜRettter, güridp
grl ÜRartin, güßingborf (Safedanb).
grau Kpburg«grep, Dbcrentfetben (Stargau),
grau ©gtoff, Sägermiten g. $. Sabog«ißtap.
grl. gopanna ÜRüder, ©minigpofen
grl. ^irftpi, öbcrmalb (Sßadig).
grau £mpt, güritp 3. 3. Ribiera.
grau ©antner, Saben (Stargau),
grau görg, ©mg (©raubünben).

grau $inberting, SSaltenftein (ßüritp).
grau @cplatter, Sopuingen (©cpaffpaufen).
grau Sliorp, Sirgfctben b. Safel.
grau ©auer, ©tarrtircp (©ototpurn).
grau ©tuefi, Srimftein (Sern).
grau Süpter, Krapberg, @t. ©alten.
grau ißartp, Sugern.
grau ÜRünger, Dberpofen (Sern).
grau gâter, Spatmit (ffüritp).
SR me. Rittet, ©cpadeng (SBaabt).
grau Sctterti, Stein a. Rp. (©cpaffpaufen).
grau SReier=Sengter, SBottiêpofen (Qüricp).
grau Sröfcp, Serenbingen (©ototpurn).
grau Sßfaumatter, ©ifcpod (Söaflig).
grt. ip. Kung, SBatb (.güritp).
grau Seitenberger, Saben (Slargau).
grau SRögti, Srtacp (Sern).
grt. gitrrer, Rappergmit (@t. ©allen).
grau Settroiter, Sitterten (Safet).
SRme. ©ltignarb, Sa ©arrag (SBaabt).
grt. Siiplinann, Stotpenburg (Sugern).
grau ©trittpmatter, Obermintertpur (ßüridj).
grau ©immen, ^üritp.
Slime. iRoutier, Sautmeg (SBaabt).
grt. Sliarugg, gtäfep.
grau Sübi, Sfffottern.

?fngemetbete Söocpnerinnen:
grau Käufer, Siäfetg (©taruë).
grau Sommert, Suggen (@d)mpg).
grau SBibmer, Seufen.

Sic Kritnteitfaficfontntifficnt itt SSintcrtpui :

grau Stderet, iprafibentin.
grt. ©mma Kirippofer, Kaffieritt.
grau Rofa SRang, Stftuarin.

- $An5cigcn.
gm popen Slltcr bon 83 gapreit berfdpieb am

10. SJiat

frau fPlnna öfcincr-^)ofcr
in ®afct; im SIpril

QXime. <£^crtau^
(SpnKict* (SBaabt), unb am 30. Dint

frau (Hlarie Pauli-©ifin,
73 gnpre alt.

52Btr Bitten um ein treueë ©ebenfen für bie

33crftor6cneu. Sie Sranfeutaffcfemmtffion.

Krankenkasse-Hotiz.
Sie ©ingaptung ber Kranfenfaffebeiträge pro

III. Quartal fönnen mieberum bom i. bis
10. guti mit 8 gr. 05 per iffofteped Vlllb 301
SSintertpur eiubegaptt merben, nadjper erfolgt
ber ©iugug per Siaipnapme, 8 §?r. 2-5.

Um prompte ©ingaptung per Sped ober bann
©intöfen ber Radjnapmen bittet

Sie Kaffiereriit:
©mma Kirippofer, SBintertpur.

Stom 1. guti an Obere Soorgaffe 20,
SfeItpeim»SBintertpur.

PmSissmaôrîdîîen.
jScßtiön ^5afeiT(Jttb. SRödfte unfere merten

Sliitgticber an biefer ©teile nod)mat§ baran
erinnern, bafj atfo, mie in ber lepten SereinS«
berfammtung berabrebet, bieâtttal feine @om=

merberfammtung ffattfiubet; bagegen aber, mie
gemitufept mürbe, eine Stutofaprt in bie @ar«
tenbaufepute Defipberg. Sürfte id) nun bitten,
ben Setrag bon gr. 5.50 red)tgeitig eingitbe«
gapten, bamit icp bann bie ©adje in Drbnung
bringen fann.

Unfern beiben gubitarinnen, grt. gapn unb
grau Sürgin, gu lieb erfepeint gaptreitp an
ber Sour, biefelbe roirb un§ bann um fo tan«
ger in ©riuneruug bleiben.

SRöcpte auep itod) angeigen, bap unfere liebe
Kollegin grau ipautp=@ifin in ißrattetn am
1. guni Her füpten ©rbe übergeben mürbe.
SBir alte motten ipr ein treueg SInbenfen be=

mapreu. S er Sorftanb.
^cRfiött 2tn ©tclte einer ©ipung

patten mir im 9J(ai einen Uuëftug naä) 9Jiut=

teng, mo mir bon unferer Kottegiu grau Sfcpu«
bin eingetaben maren. .©cpabe, bap mir nur
aä)t Kolleginnen maren. Ratten bie übrigen,
metepe faft immer mit iprer Ubmefenpeit giäu«
gen, gemupt, mie biete Sederbiffen auf un§
marteten, unb bap atteë gratis ging, bann
pätten noep biete gepabt nnb pätten baran
gebaut, aber fo patten bie menig ©etreiten
itmfo mepr be§ ©uten, benn ma§ un§ altes
bon grau Sfcpubin aufgetragen mürbe, mill
icp lieber niept Oermten, fonft tauft einem jept
notp bag SBaffer im SRunbe gufammen. SBenn

man bad)te: fo, jept ift aber beg ©uten genug,
fo fam immer etmag notp Seffereg. StÜe, bie

anmefenb maren, fpretpen grau Sfcpubin
noepmatg ben pergtidiften Sauf aug.

Stud) im guiti beabfieptigen mir an ©fette
einer ©ipung einen Slugflug nad) SIrlegpeim
gu maepen, unb gmar am 29. guni. Sreffpunft
um 2 Upr, Slefd)enptap. §offctittitp finb big
bapin bie Ktrftpen reif, fo bap mir mit einem
ftpönen Racpmittag redjnen bürfen. SItfo ber«
gept bitte ben 29. guni niept. Stutp müffen
notp Setegierte au ben ^ebammentag gemäptt
merben. gür ben Sorftanb: grau Sltbieg.

Elcrit. SRittrood), bett 22. guni,
naepmittagg, ftnbet unfere nätpfte Sercingber«
fammtnng ftatt. §err Sr. Submig, grauenargt
in Sern, pat ung einen Sortrag gugefagt.
@r mirb fpretpen über baê Sppmoppufin (b. p.
neuereg SSepemittet). Sag Spema mirb fepr
intereffant merben, fomit ermarten mir gapt»
reid)e Seteitigung.

gerner müffen nod) Setegierte gemäptt roer«
ben für bie Seiegierten« unb ©enerat«Serfam=
lung in ©itten, metd)e am 11. unb 12. guti
ftattfinbet, mogu bie Kolleginnen unferer @ef«

tion alle freuttbütp eingetaben finb. Sie Ser«
nerinnen merben mit einem Runbfaprtbittet
morgeng 5 Upr abfapren bia ßütfcpberg; Rüd«
faprt bia Slîartignp—Saufanne. Ser gaprpreig
gu biefer munberbareu gaprt beträgt ca. 27 gr.

SItfo ein: Stuf SBieberfepn an ade befannten
Kolleginnen in ©itten! Ser Sorftanb.

^ fMrfrei ist, enthält alle NEhr-

t,tt fünf verschiedenen
Getreidearten.
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treffen, um Rückblick zu halten über Vergangenes

und Aussprache zu pflegen über die

Zukunft unseres Vereines. Dabei sprechen wir
zuversichtlich die Hoffnung aus, daß die
Diskussion an beiden Tagen nicht allzu große
Wellen werfe, damit unser Vereinsschifflein
auch im neuen Jahre den sicheren Port
erreiche. Wir hoffen zuversichtlich mit den Walli-
ser-Kolleginnen, daß sich in Sitten eine große
Anzahl Kolleginneu einfinden werden und
freuen sich diese Kolleginnen, Sie in Sitten
begrüßen zu können.

Bei dieser Gelegenheit machen wir erneut
darauf aufmerksam, daß nur Mitglieder des

Schweiz. Hebammenvereins als Delegierte wählbar-

sind, und werden wir den Sektionspräsidentinnen

in den nächsten Tagen die
Delegiertenkarten zustellen.

Gleichzeitig teilen wir Ihnen mit, daß allen
Mitgliedern des Schweiz. Hebammenvereins
nächstens persönliche Mitgliedskarten zugestellt
werden, welche an unserer Tagung in Sitten
von den Teilnehmerinnen vorgewiesen werden
müssen, um Eintritt zu den Verhandlungen
zu erhalten. Die Tatsache, daß an früheren
Delegierten-Versammlungen NichtMitglieder
anwesend waren und sogar in die Diskussion ein-
griffen, zwingen uns zu dieser Maßnahme.
Also diese Karten für die Teilnahme an der

Delegierten- und General-Versammlung nicht
vergessen.

Auf Wiedersehu in Sitten am 11./12. Juli
1932.

Mit kollegialen Grüßen!
Wohlen, - Mm iglzg
Windisch, ^ â 1962.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther,
Wohlcn (Aarg.) Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

kraMeMsszL.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Schmid, Solothurn.
Frau Etter, Busnang (Thurgau).
Fran Gig on, Grenchen (Solothurn).
Frau Kägi-Peter, Zürich.
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Wagner-Vuffray, Münchenstein.
Frl. Steffen, Niederwichtrach (Bern).
Mine. Monnier, Biel (Bern)
Fr. Trüffel, Sumiswald (Bern).
Bille. Ropraz, Leysin (Waadt).
Fr. Herlin, Nenewelt (Baselland).
Mme. Vuichard, Alterswil (Freiburg).
Schwester Hedwig Mettler, Zürich.
Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Kyburz-Frey, Oberentfelden (Aargau).
Frau Egloff, Tägerwilen z. Z. Davos-Platz.
Frl. Johanna Müller, Emmishofen
Frl. Hirschi, Oberwald (Wallis).
Frau Hohl, Zürich z. Z. Riviera.
Fran Gantner, Baden (Aargau).
Frau Jörg, Ems (Graubünden).

Frau Hinderling, Waltenstein (Zürich).
Frau Schlatter, Lvhningen (Schaffhausen).
Frau Mory, Birsfelden b. Basel.
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn).
Frau Stucki, Trimstein (Bern).
Frau Bühler, Kirchberg, St. Gallen.
Frau Parth, Luzern.
Frau Münger, Oberhofen (Bern).
Frail Jsler, Thalwil (Zürich).
Mme. Pittet, Echallens (Waadt).
Frau Vetterli, Stein a. Rh. (Schaffhansen).
Frau Meier-Denzler, Wollishofen (Zürich).
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn).
Frau Pfaumatter, Eischoll (Wallis).
Frl. H. Kunz, Wald (Zürich).
Frau Leuenberger, Baden (Aargau).
Frau Mögli, Erlach (Bern).
Frl. Furrer, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Dettwiler, Titterten (Basel).
Mme. Guignard, La Sarraz (Waadt).
Frl. Bühlmann, Rothenburg (Luzern).
Frau Stritthmatter, Oberwinterthur (Zürich).
Frau Simmen, Zürich.
Mme. Roulier, Baulmes (Waadt).
Frl. Marugg, Fläsch.

Frau Lüdi, Affoltern.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Hauser, Näfels (Glarus).
Frau Bammert, Tuggen (Schwyz).
Frau Widmer, Teufen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todes - Anzeigen.
Im hohen Alter von 83 Jahren verschied am

16. Mai

Frau Anna Stemer-Hofer
in Basel; im April

Mme. Chenaux,
Challirr (Waadt), und am 3l). Mai

Frau Marie Pauli-Gisin,
73 Jahre alt.

Wir bitten um ein treues Gedenken für die

Verstorbenen. Tie Krankenkassckmmnission.

krankenleasse-Nottz.
Die Einzahlung der Krankenkassebeiträge pro

III. Quartal können wiederum vom 1. bis
10. Juli mit 8 Fr. 05 per Postcheck Vlllb 301
Winterthur eiubezahlt werdeu, nachher erfolgt
der Einzug per Nachnahme, <8 I?r. 2-5.

Um prompte Einzahlung per Check oder dann
Einlösen der Nachnahmen bittet

Die Kassiererin:
Emma Kirchhofer, Winterthur.

Vom 1. Juli an Obere Lvorgasse 20,
Veltheim-Winterthur.

VerewsNâchrlchten.
Sektion Daselkand. Möchte unsere werten

Mitglieder an dieser Stelle nochmals daran
erinnern, daß also, wie in der letzten
Vereinsversammlung verabredet, diesmal keine
Sommerversammlung stattfindet; dagegen aber, wie
gewünscht wurde, eine Autofahrt in die
Gartenbauschule Oeschberg. Dürfte ich nun bitten,
den Betrag von Fr. 5.50 rechtzeitig einzube-
zahlen, damit ich dann die Sache in Ordnung
bringen kann.

Unsern beiden Jubilarinnen, Frl. Zahn und
Frau Bürgin, zu lieb erscheint zahlreich an
der Tour, dieselbe wird uns dann um so länger

in Erinnerung bleiben.
Möchte auch uoch anzeigen, daß unsere liebe

Kollegin Frau Panly-Gisin in Pratteln am
1. Juni der kühlen Erde übergeben wurde.
Wir alle wollen ihr ein treues Andenken
bewahren. Der Vorstand.

Sektion Mselstadt. An Stelle einer Sitzung
hatten wir im Mai einen Ausflug nach Mut-
tenz, wo wir von unserer Kollegin Frau Tschu-
din eingeladen waren. Schade, daß mir nur
acht Kolleginnen waren. Hätten die übrigen,
welche fast immer mit ihrer Abwesenheit glänzen,

gewußt, wie viele Leckerbissen ans uns
warteten, und daß alles gratis ging, dann
hätten noch viele Zeit gehabt und hätten daran
gedacht, aber so hatten die wenig Getreuen
umso mehr des Guten, denn was uns alles
von Frau Tschudin aufgetragen wurde, will
ich lieber nicht verraten, sonst läuft einem jetzt
noch das Wasser im Munde zusammen. Wenn
man dachte: so, jetzt ist aber des Guten genug,
so kam immer etwas noch Besseres. Alle, die

anwesend waren, sprechen Frau Tschudin
nochmals den herzlichsten Dank aus.

Auch im Juui beabsichtigen wir an Stelle
einer Sitzung einen Ausflug nach Arlesheim
zu machen, und zwar am 29. Juni. Treffpunkt
um 2 Uhr, Aeschcnplatz. Hoffeutlich sind bis
dahin die Kirschen reif, so daß wir mit einem
schönen Nachmittag rechnen dürfen. Also
vergeht bitte den 29. Juni nicht. Auch müssen
noch Delegierte an den Hebammentag gewählt
werden. Für den Vorstand: Frau Albiez.

Sektion Der«. Mittwoch, den 22. Juni,
nachmittags, findet unsere nächste Vereinsver-
sammlnng statt. Herr Dr. Ludwig, Frauenarzt
in Bern, hat uns einen Vortrag zugesagt.
Er wird sprechen über das Thymophusin (d. h.
neueres Wehemittel). Das Thema wird sehr
interessant werden, somit erwarten wir
zahlreiche Beteiligung.

Ferner müssen noch Delegierte gewählt werden

für die Delegierten- und General-Versam-
lung in Sitten, welche am 11. und 12. Juli
stattfindet, wozu die Kolleginnen unserer Sektion

alle freundlich eingeladen sind. Die Ber-
nerinnen werden mit einem Rundfahrtbillet
morgens 5 Uhr abfahren via Lötschberg; Rückfahrt

via Martigny—Lausanne. Der Fahrpreis
zu dieser wunderbaren Fahrt beträgt ca. 27 Fr.

Also ein: Auf Wiedersehn an alle bekannten
Kolleginnen in Sitten! Der Vorstand.
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56 die ©djmetger §ebamme. Br. 6

^cRfiOlt gfutuö. Unfere grüIjjahrSberfamm»
lung bom 30. 9Kai im tpotel „©chmetgertjof"
in ©taruS war trot) Stntünbigung eines ärgt»
tidjen Vortrages fe|r fchtedjt befudjt. gmtner
nrieber fjört man bon ben Kolleginnen 2tnS=

fprücfje über mangetnbe, ja fdjtechteBefdjäftigung
im Berufe. dro|bent erfd)ienen an ber Ber=
fammtung nur 40 % ber ûïlitglieber. der Bor»
ftanb, ber fid) DBüfje gibt, gum Spulen jebeS
eingelnen SBitgliebeS Vorträge gu beranftalten,
tjofft in ^ufuuft mit aller unb botler Beredj»
tigung auf beffere Beteiligung an ben Berfamm»
tungen. Bictjt bie Bufjen finb eS, melctje bie
©eftionert ftarfen, fonbern intenfibe .Qufammen»
arbeit unb aufrichtige Kollegialität ift erforber»
ticï), um gortfctjritte gu ergielen.

SttS delegierte für bie Berfammtungen in
©itten tourbe bie fßräfibentin beftimmt.

Unfere nächfte Berfammtnng finbet fetjr roat)r=
fdjeintid) am 18. Suti ftatt, an metdjer ein Be=

rieht über bie detegiertenüerfammtung abgelegt
wirb. Stöir hoffen fd)on beStjatb auf üottgäi)tige3
©rfdjeinen. SKit fotlegiaten ©rüfjen!

die fßräfibentin : S in a SB e ber.

^eRfiOtt Ip.djttnjj. 2tm 12. SOîai 1932 fanb
bie bieSjätjriae grüIjtingSberfammlung unferer
©ettion in ©infiebetn ftatt. tjugteich feierten
mir ba§ 10jät)rige Befielen unferer Bereinigung.
Seiber finb fä)on etliche unfere SBitgrünberinnen
au§ biefer SBett gefdjieben.

StuSnatjutSroeife berfammelten mir uns fcbon
mittags 11 tlt)r im fjotel „3 Königen". 2tuS
ber Kaffe mürbe unS ein mährfdjafteS Btittag»
effen ferbiert, baS bem SBirte alle ©tjre madjte.
das (äffen mürbe gemürgt burd) einige l)umor=
bolle detegramme, g. B. : „2Iu§ ber SBinbet»

fabrif Bümplig", „Oon einem Uttjungfern Klub"
unb fogar bom „ßutupafdja ©ijina".

Stuf einmal aber erfcfjrecfte unS baS dete»
pfjon mit bem Stufruf an bie SBuotatater
Hebammen. f3roei liebe Kolleginnen nahmen fid)
ein Stitto, um an ber Berfammlung teitgu»
gunetjmen, unb o meb! ißapa ©tord) tjatte teilt
©infetjen mit uns ßcbammen. 0b motjt ober
übet mufften bie Beiben mieber abreifen, ofjne
nur eine eingige ©tunbe bei ben Berfammelten
bleiben gu tonnen. SBäre in jeher Berufs»
fctjmefter fo biet 0pfergeift unb gntereffe für
unfer BereinSfdjifftein borfjanben, mürben ficfjer
unfere Berfammtungen beffer befudjtfein. gmmer
unb immer mieber finb eS biefetben, bie teilte
$eii finben, abgutomtnen, nicht einmal für einige
©tunben, unb eS nictjt ber fBütje mert finben,
fid^ roenigftenS gu entfdjütbigen. Unb bod) maren
eS fo gemütliche ©tnnben beS BeifammeufeinS.

Bei günftiger SBitterung mar eine Stutotour
nach Dberpberg üorgefeljen. Stöeit eS aber etroaS
mifjlict) ausfat), mürbe babon abgefetjen. Unfere
tiebe Kollegin, grau Kätin, forgte beS^atb für
gemütliche Slmeäjftung. Ijmei urdjige (Sittfiebler
Bîeitfcfji mußten unS lange gu feffetu, inbem
fie uns ein ßouptet nach bem anbern bortrugen,
gtjtien beiben, unb gang befonberS ber Ber»
anftatterin, unfer t)ergtid)fter dant.

Seiber hatte auclj unfere tiebe ißräfibentin
©tordjenarbeit, fo baff §err ©etretär tOîartp
bie Berfammtnng leitete. SttS Stnertennung für
feine gehnjährige SBitarbeit im fpebammenmefen
mürbe ipnt ein fd)oneS ©efdjenftein übermittelt.

die ginnen £>enfo, Bafel, unb ®ubfer=Knoch,
©laruS, fanbten unS and) etrnaS gum Ben
teilen, ge meniger gatjtreidj mir maren, bcfto
mehr erhielt eine jebe Stnmefenbe, maS unS
augenbtictlidj rectjt freute. SBir tonnten red)t an»
fehntidje fßädti nad) fpaufe tragen, fo biete,
bah wir faft bie „©infiebter ©äjafböete" nidjt
mehr in ber dafetje unterbringen tonnten. —
Stern, eS maren recht gemütlidje ©tunben.
Sitten, bie auf irgettb eine SBeife beigetragen
haben, baS geftti gu öerfcf)önertt, an biefer
©teile ber hergtic£)fte dant!

Bod) befonbern dant ttnferm fehr beliebten

tperrn dr. ©berti für feinen Bortrag, ©ein
dt)ema lautete: „Beugeitlidje ©rfiubung beS

@d)mangerfchaftSnad)meifeS". @S mar fehr in»

tereffant für unS -Çebammen unb unterhatteub
gugteith, ba ber §err dottor auch feinen auS»

gegeichneten £mmor gur ©ettung tommen lieh-
SttS nädjfter BerfammtungSort ift ÜBuotatat

beftimmt, beit lieben IBuotatater gebammelt
atS fteineS ©ntgett für ihre mifjgtücfte Stutotour.

Unentfchutbigte merben inStünftig mit einem
grauten gebüßt. Unfer Käfjteiu fott menigftenS
etrnaS gu fpüren beîommen bon ben nicht
erfcheinenben ÜBitgtiebern.

Bei ben BorftanbSmahten btieb'S mieber im
alten, mit StuSnatjme ber bisherigen Stttuarin.
©inftimmig mürbe grau Bamert in duggen
gemähtt. ©ine nettgebadene, junge ßebamme
auS ©infiebetn tjat fret) unferer ©ettion an»
gefd)loffen. Sie fei uns hergtich mitttommen.

Bad) furgem ©ruhe bei ber lieben SButter»
gotteS bon ©infiebetn, tarn für unS bie ßeit
gur Stbreife, eine jebe nach ifmem §eim, aber
alte gum gleichen Su unferem fchmerett
unb boch fo fdjönen Berufe.

Stuf SBieberfeheu im Biuotatat.
Vergliche ©rühe alten lieben Kolleginnen bom

Bafterjatjrgang 1918.

grau 0etifer KeIter, Stttenborf.

pétition gifllïett. Unfere Berfammtnng
bom 19. SBai mar orbenttid) befucEjt. f]ur ©pradje
tarnen bie Slnträge ber ©ettionen Bern unb
Zürich, bie teils genehmigt, teils aber abgelehnt
mürben. SttS delegierte nach Sitten mürben
gemähtt: grt.§üttenmofer, Stttuarin, uttb grau
©chenfcr.

Unfere nächfte Berfammlung finbet am 23.
gitni im ©pitattetter ftatt, an ber unfere ge»

fdjähte Kollegin, ©chroefier ißotbi drapp bon
ber ©ntbinbungSanftatt ©t. ©allen, unS einiges
berichtet über ihre Beifeetnbrücfe unb ©rtebuiffe
aus Stfrita. 3<h bitte bie Kotteginnen recht
galjtreid) gu erfcheinen.

die fjSräfibentin: grau ©chüpfer.
âeRfion ^lljurgacw. ®S biene ben Biitgtiebern

gur Kenntnis, baff unfere nächfte Berfammlung
am 27. guni, nachmittags 1 Uhr, im „©cßäfti"
in grauenfetb ftattfinbet. Snfotge ©rfranfung
gmeier Borftaubsmitgtieber maren mir gegmun»
gen, bie SBaiberfammtung auf ben Suni gu
berfch)ieben. Stuch bie geplante Stutofahrt ift beS»

megen inS SBaffer gefatlen, aber tröftet euch:
Slufgefdjoben ift nid)t aufgehoben.

©S ift nod) mitgnteiten, bah bie Beiferoute
inS SBattiS an ber Berfammlung befannt ge»
geben mirb. Sßir h°ffeiU recht biete SBitglieber
in grauenfetb begrüben gu bürfen, ba noch
mid)tige SJtitteitungen gur Berljanblung Eomtnen.
SSir ermarten atfo bottgähligeS ©rfd)einen.

der Bor ftanb.
^Iri. SSenn bie SBitgtieber biefe

feilen tefen, merben fie nun and) bie neue,
refp. bie abgeänberte fpebammenberorbmtng gu
©efidßte betommen haben. @S ift fange gegangen,
bis biefetbe nun bortiegen tonnte, unb eS brauchte
in letzter $eit noch einen tteinen ©tupf, fonft
hätten mir an ber nädjften Berfammlung mieber
teereS ©troh brefd)en föntten. Butt ift fie im Stmts»
btatt erfdßienen, unb mir banten an biefer ©teile
auch bem ©anitätsbirettor, ber unS im groben
unb gangen gu biefett Boftutaten unb Stbänbe»

rungen fein gütiges 0t)r gefdjentt hat. SSir
bürfen, abgefehen bon ben immer noch tteinen
Xaren gegenüber unfern SBitfchroeftern in äuhern
Sanben, mit ber Berorbnung gufrieben fein,
bebeutet biefetbe boch in t)en meiften gälten
eine 100°/o»ige Befferitng. SSir bauten auch
bem f3entratborftanb, ber unfere ©ingabe mit
einem fetjr fräftigen ©d)reiben an bie Begierung
unterftü^te. @S he^ßt nun, biefe Berorbnung
gu t)attbt)aben, refp. bie dajen gegenüber ben

tBitgtiebern nicht gu unterbieten. @S merben
an ber nädjften Berfammlung darfarten ab»

gegeben, auf metchen fämttidje dayen gebruett

Erhältlich in den Apotheken
Generalvertrieb für die Schweiz:
Fr. Ritter, Langenthal

Stark desinfizierende Heilsalbe. Für frische Verletzungen,
Insektenstiche, Brandwunden, Schrunden, aufgesprungene
Haut, infizierte Wunden, Furunkelbildung der Haut, des
Gehörganges, der Nasenschleimhaut, Brustdrüsenentzündung,
Rhagaden der Brustwarzen, Erysipel, impetiginöse und
ekzematöse Erkrankungen.

Anwendung : Die Salbe mehrmals täglich ziemlich dick
aufstreichen. Bei Krustenbildung, Krusten zuerst entfernen.
Gegen Einsendung von 30 Cts. für Porto und Verpackung erhalten

Sie eine Probetube. 1528 a

gBic etfuchett itnfcrc
üüitfltic&cr höfltchft,
ihre CjHnfättfc in erfter
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mild, onh'sepiisch u. hei/ungfördernd, isi
äus serst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.
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Sekliou Klarus. Unsere Frühjahrsversammlung
vom 30. Mai im Hotel „Schweizerhof"

in Glarus war trotz Ankündigung eines
ärztlichen Vortrages sehr schlecht besucht. Immer
wieder hört man von den Kolleginnen
Aussprüche über mangelnde, ja schlechte Beschäftigung
im Berufe. Trotzdem erschienen an der
Versammlung nur 40 "/» der Mitglieder. Der
Vorstand, der sich Mühe gibt, zum Nutzen jedes
einzelnen Mitgliedes Vorträge zu veranstalten,
hofft in Zukunft mit aller und voller Berechtigung

auf bessere Beteiligung an den Versammlungen.

Nicht die Bußen sind es, welche die
Sektionen stärken, sondern intensive Znsammenarbeit

und aufrichtige Kollegialität ist erforderlich,

um Fortschritte zu erzielen.
Als Delegierte für die Versammlungen in

Sitten wurde die Präsidentin bestimmt.
Unsere nächste Versammlung findet sehr

wahrscheinlich am 18. Juli statt, an welcher ein
Bericht über die Delegiertenversammlung abgelegt
wird. Wir hoffen schon deshalb auf vollzähliges
Erscheinen. Mit kollegialen Grüßen!

Die Präsidentin: Lina Weber.
Sektion Schwyz. Am 12. Mai 1932 fand

die diesjährige Frühlingsversammlung unserer
Sektion in Einsiedeln statt. Zugleich feierten
wir das 10jährige Bestehen unserer Vereinigung.
Leider sind schon etliche unsere Mitgründerinnen
aus dieser Welt geschieden.

Ausnahmsweise versammelten wir uns schon

mittags 11 Uhr im Hotel „3 Königen". Aus
der Kasse wurde uns ein währschaftes Mittagessen

serviert, das dem Wirte alle Ehre machte.
Das Essen wurde gewürzt durch einige humorvolle

Telegramme, z. B. : „Aus der Windelfabrik

Bümpliz", „von einem Altjungfern Klub"
und sogar vom „Zulupascha China".

Auf einmal aber erschreckte uns das Telephon

mit dem Aufruf an die Muotataler
Hebammen. Zwei liebe Kolleginnen nahmen sich

ein Auto, um an der Versammlung teilzn-
zunehmen, und o weh! Papa Storch hatte kein

Einsehen mit uns Hebammen. Ob wohl oder
übel mußten die Beiden wieder abreisen, ohne
nur eine einzige Stunde bei den Versammelten
bleiben zu können. Wäre in jeder
Berufsschwester so viel Opfergeist und Interesse für
unser Vereinsschifflein vorhanden, würden sicher
unsere Versammlungen besser besucht sein. Immer
und immer wieder sind es dieselben, die keine

Zeit finden, abzukommen, nicht einmal für einige
Stunden, und es nicht der Mühe wert finden,
sich wenigstens zu entschuldigen. Und doch waren
es so gemütliche Stunden des Beisammenseins.

Bei günstiger Witterung war eine Autotour
nach Oberyberg vorgesehen. Weil es aber etwas
mißlich aussah, wurde davon abgesehen. Unsere
liebe Kollegin, Frau Kälin, sorgte deshalb für
gemütliche Awechslung. Zwei urchige Einsiedler
Meitschi wußten uns lange zu fesseln, indem
sie uns ein Couplet nach dem andern vortrugen.
Ihnen beiden, und ganz besonders der
Veranstalterin, unser herzlichster Dank.

Leider hatte auch unsere liebe Präsidentin
Storchenarbeit, so daß Herr Sekretär Marty
die Versammlung leitete. Als Anerkennung für
seine zehnjährige Mitarbeit im Hebammenwesen
wurde ihm ein schönes Geschenklein übermittelt.

Die Firmen Henko, Basel, und Gubser-Knoch,
Glarus, sandten uns auch etwas zum
Verteilen. Je weniger zahlreich wir waren, desto

mehr erhielt eine jede Anwesende, was uns
augenblicklich recht freute. Wir konnten recht
ansehnliche Päckli nacki Hause tragen, so viele,
daß mir fast die „Einsiedler Schafböcke" nicht
mehr in der Tasche unterbringen konnten. —
Item, es waren recht gemütliche Stunden.
Allen, die auf irgend eine Weise beigetragen
haben, das Fcstli zu verschönern, an dieser
Stelle der herzlichste Dank!

Noch besondern Dank unserm sehr beliebten
Herrn Dr. Eberli für seinen Vortrag. Sein
Thema lautete: „Neuzeitliche Erfindung des

Schwangerschaftsnachweises". Es war sehr
interessant für uns Hebammen und unterhaltend
zugleich, da der Herr Doktor auch seinen
ausgezeichneten Humor zur Geltung kommen ließ.

Als nächster Versammlungsort ist Mnotatal
bestimmt, den lieben Muotataler Hebammen
als kleines Entgelt für ihre mißglückte Autotour.

Unentschuldigte werden inskünftig mit einem
Franken gebüßt. Unser Käßlein soll wenigstens
etwas zu spüren bekommen von den nicht
erscheinenden Mitgliedern.

Bei den Vorstandswahlen blieb's wieder im
alten, mit Ausnahme der bisherigen Aktuarin.
Einstimmig wurde Frau Bamert in Tuggen
gewählt. Eine neugebackene, junge Hebamme
aus Einsiedeln hat sich unserer Sektion
angeschlossen. Sie sei uns herzlich willkommen.

Nach kurzem Gruße bei der lieben Muttergottes

von Einsiedeln, kam für uns die Zeit
zur Abreise, eine jede nach ihrem Heim, aber
alle zum gleichen Ziel: zu unserem schweren
und doch so schönen Berufe.

Auf Wiedersehen im Muotatal.
Herzliche Grüße allen lieben Kolleginnen vom

Baslerjahrgang 1918.

Frau Oetiker-Keller, Altendorf.

Sektion St. Kalten. Unsere Versammlung
vom 19. Mai war ordentlich besucht. Zur Sprache
kamen die Anträge der Sektionen Bern und
Zürich, die teils genehmigt, teils aber abgelehnt
wurden. Als Delegierte nach Sitten wurden
gewählt: Frl. Hüttenmoser, Aktuarin, und Frau
Schenker.

Unsere nächste Versammlung findet am 23.
Juni im Spitalkeller statt, an der unsere
geschätzte Kollegin, Schwester Poldi Trapp von
der Entbindungsanstalt St. Gallen, uns einiges
berichtet über ihre Neiseeindrücke und Erlebnisse
ans Afrika. Ich bitte die Kolleginnen recht
zahlreich zu erscheinen.

Die Präsidentin: Frau Schüpfer.
Sektion Thurgau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
am 27. Juni, nachmittags 1 Uhr, im „Schäfli"
in Franenfeld stattfindet. Infolge Erkrankung
zweier Vorstandsmitglieder waren wir gezwungen,

die Maiversammlung auf den Juni zu
verschieben. Auch die geplante Autofahrt ist
deswegen ins Wasser gefallen, aber tröstet euch:
Aufgeschoben ist nicht aufgehoben.

Es ist noch mitzuteilen, daß die Reiseroute
ins Wallis an der Versammlung bekannt
gegeben wird. Wir hoffen, recht viele Mitglieder
in Frauenfeld begrüßen zu dürfen, da noch
wichtige Mitteilungen zur Verhandlung kommen.
Wir erwarten also vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Mri. Wenn die Mitglieder diese

Zeilen lesen, werden sie nun auch die neue,
resp, die abgeänderte Hebammenverordnung zu
Gesichte bekommen haben. Es ist lange gegangen,
bis dieselbe nun vorliegen konnte, und es brauchte
in letzter Zeit noch einen kleinen Stupf, sonst
hätten wir an der nächsten Versammlung wieder
leeres Stroh dreschen können. Nun ist sie im Amtsblatt

erschienen, und wir danken an dieser Stelle
auch dem Sanitätsdirektor, der uns im großen
und ganzen zu diesen Postulaten und Abänderungen

sein gütiges Ohr geschenkt hat. Wir
dürfen, abgesehen von den immer noch kleinen
Taxen gegenüber unsern Mitschwestern in äußern
Landen, mit der Verordnung zufrieden sein,
bedeutet dieselbe doch in den meisten Fällen
eine 100°/o-ige Besserung. Wir danken auch
dem Zentralvorstand, der unsere Eingabe mit
einem sehr kräftigen Schreiben an die Regierung
unterstützte. Es heißt nun, diese Verordnung
zu handhaben, resp, die Taxen gegenüber den

Mitgliedern nicht zu unterbieten. Es werden
an der nächsten Versammlung Taxkarten
abgegeben, ans welchen sämtliche Taxen gedruckt

Lrksltliek in den ^potkeken
(Zenerslvertrieb für vie Schweiz:

Kitts?, t.sngsntk»I
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lZeliörganges, der kissenschleimkaut, krustdriisenentzündung,
lìhagsdèn der krustwsrzen, pirzrsipel, impetiginöse und ekze
matöse Erkrankungen.
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Wir ersuchen unsere
Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Airmen zu machen,
die in unserer

Zeitung inserieren.
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fiub, unb bie ait bie grauen abgegeben werben
fönnett, ©S erleichtert bie§ nicht nur bie grauen
in S3ejug auf bie 9lict)t£enntm§ ber Dajen,
anberfeit» ift bie £jebamme freier, ba fie nidft
betteln mufi. 9? un finb wir wieber einen Schritt
borwärtö, unb berbanïen Wir bteê einzig ber
ftrammen Drganifation, ohne welche ein 23er=

ieljr mit ben 93el)örben unmöglich wäre.
Unferc legte Slerfamrnlung war bon 16 £0iit=

gliebern bon 24 befudjt, alfo gwei Drittel waren
erfdjienett, unb bie Draftanben gaben gewtfj
ba§ gntereffe aller ÜInwefenben gefunben. Der
Slorftanb, mit grau SBoflemoetber an ber ©pifje,
gibt infolge feiner SBiebermahl Ijeute fcgon ba§
iyerfpredjen ab, bie gntereffeu be§ 33eretn§
wader jit wahren, in ber Sinnahme buret)
ftramme Unterftüfcung ber SDlitglieber, buret)
fleißigen 33efud) ber SSerfammlungen, rege Sin»

teilnähme an beit ©efcfjäften unb KenntniSgabe
allfälliger Slorfomntniffe in ben ©emetnben unb
83et)örben.

Sluch freut e§ uns mitteilen ju tonnen, baff
anläfjlid) ber nädhften SSerfammlung ber Neubau
be§ Kantonêfpitatê befidjtigt wirb unter güt)»
rung beê ©t)efar§te§ Dr. S3. Müller. SBtr hoffen
ba, alle beifammen ju fein unb ung bie 9leue=

rungen geigen gu laffen. ©3 gilt bieg gugleict)
al§ ärjtlicger Vortrag. Sluä) bie Kolleginnen
bom öberlanb mögen battu wieber einmal ben
SBeg nad) Slltborf finben. 3um ©cgluffe ent»
bietet eud) ber rührige SSorftanb biele ©rüjje,
mit bem hoffen auf ein gat)treid)e§ SBieberfetjn.

Der Slorftanb.
^chtioit ^oerbcnbctg-.Sargatts. Unfere S3 er»

fammlung bom 19. Stpril faub unter galjlreidjer
beteiligttng im ®o!fêI)au<3 in Sud)§ ftatt. §errn
Dr. meb. £). .pilttj fei nochmals ber befte Dant
auSgefprodjen für feinen fehr intereffanten, lehr»
reidjen Vortrag: „Die natürlichen unb Iran!»
haften Blutungen ber grau."

Die Draltanben würben lurg erlebigt. grau

fßeter, S3igepräfibetttin, tourbe als Delegierte
att bie fdjweig. §ebamtnenberfamtnlung nach
©itten gewählt.

Die nncfjfte ,3ufnmrneilfunft uttferer ©eftion
finbet boraitêfid)tlich ©übe Ruit im ,,@d)Iof)
©arganS" ftatt.

„SBer weih wie nahe mir mein ©nbe," fo
fann man auch gier wicber fagen. ,§at bocg

unfere liebe Kollegin
Drau Tdffi

bon Drübbach an ber SlpribSferfammlung noch
unter uns geweilt — ttub Ijeute lllht fie ftïjon
in ber ewigen ipeimat.

Slm fßfingftmontag, ben 15. Mai, ftarb un»
fere liebe Kollegin grau Dlifft in Drübbadj.
©in hcirtSlicger Unfall, gu welchem fid) nod)
ßungen» unb S3ruftfeHentgünbung gefeilten, t)a=
ben ihrem arbeitsreichen Seben ein $iel gefegt,
©inige Kolleginnen haben ficg am Vormittag
beS 18. 9J?ai in Drübbact) gufamtnengefunben,
um ber lieben 33erftorbenen bie legte ©hre gu
ertoeifett. ©§ war ein wuuberbarer grühlingg»
tag, bie neu renobierte Kirche unb ber grieb»
hof bott SlgmooS, wo bie S3erewigte gur legten
fßutje beigefegt würbe, lagen wie eingebettet
tn ben S3lütenfd)nee ber Cbftbäutne. „©et ge=

treu bis in ben Dob, fo will id) Dir bie Krone
beS ewigen SebenS geben." DtefeS waren bie

SBorte, bie ihr ber ©eelforger bei ihrer Kort»

firnration mit auf ben SebenSweg gab unb als
legter ©ruh auf ihr ®rab legte. Dreu bis in
ben Dob war bie 23erftorbene in jeber SebenS»

läge; fei eS als ©attin unb Mutter, wie auch
als S3erufSgenoffin. grau fftiffi war auch eine

eifrige Sefudjerin unferer S3erfammlungen. SBir
werben bie S3erftorbene in .ßufunft wohl redjt
miffen, bod) wollen wir ihrer ftetS gerne freunb»
lieh gebenfeit.

"pitttwlljur. £>en Mitgliebern biene

gur gefl. Kenntnis, bah unfere näcgfte S3er»

fammlung am 23. Runt, um 14 Uhr, im ,,©rlen=
hof" in SBiuterthur ftattfinbet. Da fehl" wichtige
Draftanben borliegen gur ©cneralüerfammlung
im SBalliS, erwartet ber S3orftanb gahlreidjeS
©rfcheinen.

Die Delegiertenwahl würbe auf bie ïommenbe
S3erfammlung bcrfdjobeu. ©benfo liegen einige
fHeiferouten gur 23efpredjitng unb Slbftimmung
bor. Diejenigen Mitglieber, welche gebenfeit
inS SBalliS gu gehen, finb freunblid) eingelaben,
fich unferem Kolleftibbillet angufdjliefsen,
ba eS giemlich billiger tommt als eingebt. Sluch
wirb bie Kaffe jebem Mitglieb, Welches bie
©eneralberfammlung in ©itten befudjt, einen
Beitrag geben. ©d)luh ber fcgriftlidgen
Slnmelbungen ift ber 9. Su Ii, ba bie
SSiüette am 10. Salt beftellt werben müffen.
SBem eS alfo bergonnt ift, baS fegone SBalliS

gu befudjen, foÏÏ biefe ©elegentjeit nicht borbei»
geljen laffen. SlUeê Släljere an ber S3erfammlung
am 23. Suni. gür ben SSorftanb :

Die Slftuarin: grau Dann er.
^eftfiott ^üttdj. Unfere Mat=23erfammlung

erlebigte eine grofje Draftanbenlifte. Die Sin»

träge für bie Delegierten» unb @eneral»S3er»

fammlung würben burchberaten. SDÎit befon»
berem Rntereffe würbe ein 93erid)t bon ber
ißräfibentin über bie Delegierten» unb ©eneral»
Sîerfammlung ber grauengentrale angehört.
Slucl) bie ©ingabe an bie ©anitätS»Dire£tionen
fanb lebhaften SBeifaH. Unfer SluSflug ift ber
Krife Ijalber inS SBaffer gefaüen. SBir hoffen
aber, bah für unfere UnterftütumgSlaffe einige
©ctjerflein eingehen, was wir mit herglidjem
Danl annehmen. SBegen ber gal)rt nach ©itten
haben wir uns erlnnbigt. sJfit Kolleftibbillet
fönnen wir .nicht gut fahren, ba wir £aum
bon ßüricl) 8 ^erfonen befommen unb bann
mühten wir alle auf ber §in= unb fftüdfahrt

Es kann einem fast leid tun....
Fräulein Elise Krähenbühl schreibt in Nr. 5 der „Schweizer Hebamme" in ihrem Bericht über den Besuch

in der Wander-Fabrik in Neuenegg wortlich:

„ peinliche Sauberkeit, mit allen Finessen der modernen Technik eingerichtete Maschinen,
sowie die Verarbeitung von frischem, prima Rohmaterial sorgen dafür, dass nur qualitativ
hochstehende Produkte in den Handel gebracht werden. Es kann einem fast leid tun, dass es
noch Kolleginnen gibt, die mit dem Verordnen dieser herrlichen Produkte oft
nachlässig sind, wo sie doch nur Gesundheit und Wohlbefinden bei ihren Pflegebefohlenen
fördern könnten."

Das Urteil der oben erwähnten, angesehenen Vize-Präsidentin der Sektion Bern des Schweizerischen
Hebammen-Vereins wird auch Sie interessieren.

Die von uns hergestellten Präparate, die die Hebamme am meisten interessieren, sind:

Ovomaltine,
Maltosan,
Nutromalf»
Veguva,
Jemalt,

das hervorragende Kräftigungsmittel für Wöchnerinnen,

Keller'sche Malzsuppe in Trockenform,

Nährzucker für Säuglinge,

Gemüseschoppen für Säuglinge vom 5. bis 6. Lebensmonat an,

Lebertran-Malzpräparat gegen Rhachitis, Kräftigungs- und Blutreinigungsmittel,

1504

Lilian-Powder, zur Pflege der Haut,

Cristolax» bei Verstopfung.

Hebammen, die eines der oben aufgeführten Präparate noch nicht kennen und darüber Auskunft zu erhalten

wünschen, stellen wir einschlägige Literatur und Muster gerne zur Verlügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN

Nr, K Die Schweizer Hebamme. 5.7

sind, und die an die Frauen abgegeben werden
können. Es erleichtert dies nicht nur die Frauen
in Bezug auf die Nichtkenntnis der Taxen,
anderseits ist die Hebamme freier, da sie nicht
betteln muß. Nun sind wir wieder einen Schritt
vorwärts, und verdanken wir dies einzig der
strammen Organisation, ohne welche ein Verkehr

mit den Behörden unmöglich wäre.
Unsere letzte Versammlung war von 16

Mitgliedern von 21 besucht, also zwei Drittel waren
erschienen, und die Traktanden haben gewiß
das Interesse aller Anwesenden gefunden. Der
Vorstand, mit Frau Vollenweider an der Spitze,
gibt infolge seiner Wiederwahl heute schon das
Versprechen ab, die Interessen des Vereins
wacker zu wahren, in der Annahme durch
stramme Unterstützung der Mitglieder, durch
fleißigen Besuch der Versammlungen, rege
Anteilnahme an den Geschäften und Kenntnisgabe
abfälliger Vorkommnisse in den Gemeinden und
Behörden.

Auch freut es uns mitteilen zu können, daß
anläßlich der nächsten Versammlung der Neubau
des Kantousspitals besichtigt wird unter Führung

des Chefarztes Dr. V. Müller. Wir hoffen
da, alle beisammen zu sein und uns die
Neuerungen zeigen zu lassen. Es gilt dies zugleich
als ärztlicher Vortrag. Auch die Kolleginnen
vom Oberland mögen dann wieder einmal den
Weg nach Altdorf finden. Zum Schlüsse
entbietet euch der rührige Vorstand viele Grüße,
mit dem Hoffen auf ein zahlreiches Wiedersehn.

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg-Sargatts. Unsere

Versammlung vom 19. April fand unter zahlreicher
Beteiligung im Volkshaus in Buchs statt. Herrn
Dr. med. O. Hilty sei nochmals der beste Dank
ausgesprochen für seinen sehr interessanten,
lehrreichen Vortrag: „Die natürlichen und
krankhaften Blutungen der Frau."

Die Traktanden wurden kurz erledigt. Frau

Peter, Vizepräsidentin, wurde als Delegierte
an die schweiz. Hebammenversammlung nach
Sitten gewählt.

Die nächste Zusammenkunft unserer Sektion
findet voraussichtlich Ende Juli im „Schloß
Sargans" statt.

„Wer weiß wie nahe mir mein Ende," so

kann man auch hier wieder sagen. Hat doch

unsere liebe Kollegin
Trau Mist

von Trübbach an der April-Versammlung noch
unter uns geweilt — und heute ruht sie schon
in der ewigen Heimat.

Am Pfingstmontag, den 15. Mai, starb
unsere liebe Kollegin Frau Rissi in Trübbach.
Ein häuslicher Unfall, zu welchem sich noch
Lungen- und Brustfellentzündung gesellten,
haben ihrem arbeitsreichen Leben ein Ziel gesetzt.

Einige Kolleginnen haben sich am Vormittag
des 18. Mai in Trübbach zusammengefunden,
um der lieben Verstorbenen die letzte Ehre zu
erweisen. Es war ein wunderbarer Frühlingstag,

die neu renovierte Kirche und der Friedhof

von Azmoos, wo die Verewigte zur letzten
Ruhe beigesetzt wurde, lagen wie eingebettet
in den Blütenschnee der Obstbäume. „Sei
getreu bis in den Tod, so will ich Dir die Krone
des ewigen Lebens geben." Dieses waren die

Worte, die ihr der Seelsorger bei ihrer
Konfirmation mit auf den Lebensweg gab und als
letzter Gruß auf ihr Grab legte. Treu bis in
den Tod war die Verstorbene in jeder Lebenslage;

sei es als Gattin und Mutter, wie auch
als Berufsgenossin. Frau Rissi war auch eine

eifrige Besucherin unserer Versammlungen. Wir
werden die Verstorbene in Zukunft wohl recht
missen, doch wollen wir ihrer stets gerne freundlich

gedenken.

Sektion Winterthur. Den Mitgliedern diene

zur gefl. Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung am 23. Juni, um 14 Uhr, im „Erlenhof"

in Winterthur stattfindet. Da sehr wichtige
Traktanden vorliegen zur Generalversammlung
im Waliis, erwartet der Vorstand zahlreiches
Erscheinen.

Die Delegiertenwahl wurde auf die kommende
Versammlung verschoben. Ebenso liegen einige
Reiserouten zur Besprechung und Abstimmung
vor. Diejenigen Mitglieder, welche gedenken
ins Wallis zu gehen, sind freundlich eingeladen,
sich unserem Kollektivbillet anzuschließen,
da es ziemlich billiger kommt als einzeln. Auch
wird die Kasse jedem Mitglied, welches die
Generalversammlung in Sitten besucht, einen
Beitrag geben. Schluß der schriftlichen
Anmeldungen ist der 9. Juli, da die
Billette am 19. Juli bestellt werden müssen.
Wem es also vergönnt ist, das schöne Wallis
zu besuchen, soll diese Gelegenheit nicht Vorbeigehen

lassen. Alles Nähere an der Versammlung
am 23. Juni. Für den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Unsere Mai-Versammlung

erledigte eine große Traktandenliste. Die
Anträge für die Delegierten- und General-Versammlung

wurden durchberateu. Mit besonderem

Interesse wurde ein Bericht von der
Präsidentin über die Delegierten- und General-
Versammlung der Frauenzentrale angehört.
Auch die Eingabe an die Sanitäts-Direktionen
fand lebhaften Beifall. Unser Ausflug ist der
Krise halber ins Wasser gefallen. Wir hoffen
aber, daß für unsere Unterstützungskasse einige
Scherflein eingehen, was wir mit herzlichem
Dank annehmen. Wegen der Fahrt nach Sitten
haben wir uns erkundigt. Mit Kollektivbillet
können wir nicht gut fahren, da wir kaum
von Zürich 8 Personen bekommen und dann
müßten wir alle auf der Hin- und Rückfahrt

Us kann einen» tast leiil tun....
bräulein Kbse Kräkenbübl sobreibt in lKr. 5 der „Lebwàer Debamme" in ibrem Deriebt über den lZesuob

in der >Vander-pabrik in lVeuensgg würtbob:

„ peinbobe Sauberkeit, mit allen Finessen cler modernen peebnik eingeriebtete Nasebinen,
sowie die Verarbeitung von krisebem, prima Dobmatsrial sorgen dafür, class nur qualitativ book-
siebende Produkte in clen Handel gebraobt werden. Ls kann einem fsst leid tun, dass es
nocb Kolleginnen gibt, die mit dem Verordnen dieser berrlicben Produkte oft nscb-
lässig sind, wo sie docb nur (Zesundbeit und ^Vobibekinden bei ibren pklegebekoblenen
fördern könnten."

Das Drteil der oben erwäbnten, angesebenen VDe-präsidentin der Lektion IZern des Lebwàeriseben
llebammen-Vereins wird aueb Lie interessieren.

Die von uns beigestellten Präparate, die die llebamme am meisten interessieren, sind:

Vvvmslîîns,

Uuttromslt»
Veguvs,

das bsrvorragsnde Kräftigungsmittel kür >Vöebnerinnen,

Keller'sobe NaDsuppe in Iroekenlorm,
lMbrxueker kür Läugbnge,

Demüseseboppen kür Läugbnge vom 5. bis 6. Debensmonat an,

Debertran-Nàprâparat gegen Ubaobitis, Kräktigungs- und Dlutreinigungsmittel,

1504

?ur Pflege der Daut,

Lrsstvlsx, bei Verstopfung.

Hebammen, die eines der oben aufgekübrtsn Präparate noob niobt kennen und darüber Auskunft ?u erbalten

wünsobsn, stellen wir einsoblägige Diteratur und Nüster gerne ?ur Verfügung.

or. â. w/tnori» senn



58 ®te Schmetger Hebamme. Hit. 6

im gleichen ,Qug fahren. Sim beften reifen mir
mit sJîunbreifebiIIet. ®a tonnen mir über Sern
ober Siel nact) Saufanne unb bann bon bort
nacb Sitten. iRüctfafjrt über Vrig mit ber
Sötfcbbergbafin. ÜJiit melchen $ügen ro"-' fn^ren
tonnen, wirb in ber 3unt«Vetfammlung betannt
gegeben. SBir mollen t)offen, baff fid) bod) nod)
einige Kolleginnen entfdjfießen tonnen in§ fcböne
SBatliS gu totnmen. Unfcre Verfammlung finbet
im „Kart bem ©roffen" am 28. Sinti, nadi«
mittags 2 Ut)r ftatt. Söir hoffen auf gatftreidjeS
©rfd)einen. ® e r S o r ft a it b.

(yiitgalic un bie Saitifâtébtreïttonen.

®ie .Sdfmeif. (fjmoitmitfMflC tôcfclïfdjaft in
Verbtnbung mit ber Sffjmeij. ^cittrafftcfTc für
jJraucuBcntfi', 3ünii) 2, bat tm Verlaufe beS

iRonatS Slprit a. c. fäintlichen Sanitatêbire!«
tioneu ber Sc&metg nadjfotgenbe ©ittgabe unter«
breitet:

Sin bie ©anitätSbireftion beg KantonS

Selfr geehrter §err fRegieritngSrat!
®ie ©dftoeig. ©emetnnü|tge ©efellfäjaft fomie

bie @d)roeig. ^entratftelle für grauenberufe in
^ürid) finb in ben letzten Sauren öfters unb
in ben lebten 9)ionaten inSbefonbere auf bie
fdjroierige Sage beS §ebammenftanbeS aufmerf«
jam gemad)t luorben. 9fad)forfd)itngen ber
^entralftelle, bie fic^ auf Sabre hinaus erftrecfen,
ergeben, baff bie meiften Vertreterinnen biefeS

für bie Volfggefitnbheit toidjtigeu SerufeS in
jd)tt>erer finangieller SebrängniS (eben.

SBir geftatten nnS beSbatb, Sbr Sntereffe
auf bie Verhältniffe in btejem Serufsftanö gu
lenten, unb Sie höflich gu erfud)en, rtad) 99?ög«

lidjteit gu beffen Verbefjerung §anb gu bieten,
©leicbgeitig ertauben mir uns, Shnen gangbare
Vorfd)läge gur Ueberminbung ber Schmierig«
feiten gu unterbreiten. SDiefe betreffen bie Ver«
beffernng ber Situation für bie berufstätige

Hebamme etnerfeitS unb bie ©ntlaftung ber
Hebamme anbrerfeits.

Unfere 2Bünfd)e finb fotgenbc:
1. Seber Kauton möchte in feinem ein«

fdjlägigen ©efet) begm. feiner Verorönuug bie

SluSgat)lung eines SöartegelbeS fefttegen. ®ie
meiften Kantone fehen gmar ein SBartegelb öor;
aber biefe Vorschrift bleibt erfahrungSgemäf)
bort roirfungSloS, roo fie ben ©emeinben gur
®urd)führung überlaffen ift. ®eSl)alb märe
eS bringenb gu münfehen, baff bie Kantone
fid) gu angemeffenett Beiträgen au bie SBarte«

gelber ber ©emeinben üerpflichten mürben. SBir
möchten Shre Slufmerffamfeit befonberS auf
biefen fßunft lenfen.

2. ®ie 3ah)I ber ©tnroohner, für bie bon
©efetseS megen eine §ebamme burd) eine ein«

gelnc ©emeinbe ober einen foebammeufreiS an«
guftellen ift, fotlte für ©egenben, bie mitüKotor»
fahrgeugen erreidjbar finb, auf 3500 — 5000
erlföht merben. SDiefe Slenberung mirb burch
bie immer mehr berbreitete Venutmng bon
Telephon, SJtotorrab unb Sluto erleichtert. Sie
ift aud) burd) ben allgemeinen ©eburtenrücf«
gang, fomie burd) bte ®atfad)e, baff fchmangere
grauen für ihre 9Meberfnnft immer häufiger
bie Spitäler auffuchen, nötig gemorben. gitr
©ebirgSgegeuben mären befonbere Vorfe'hritngen
gu treffen. ®er 3wed fann and) auf anberm
2Beg erreicht merben, unb mtr erlauben nnS,
Sie auf bie borbitblid)e Siegelung beS Kantons
Neuenbürg tjingutoeifen, mo jeber §ebamme
baS ©intommen bon 50 ©eburten pro Saht'
garantiert mirb, ben eingelnen ©emeinben bie

Vtlbitng bon§ebammen!reifenüberIaffenb. SDtefe

9ieuorbnung ber 4>ebammenbtlbung nad) un=
ferem Vorfdjlag bürfte eine milltommene ©ele«

genheit bieten, bie Verhättniffe im Hebammen«
beruf übrrl)aupt einer forgfäitigen Prüfung gu
untergeben.

3. ©rfahrungSgemä^ mirïen biete Hebammen
in ihrem Veruf länger/ als eS im Sntereffe
beS StanbeS unb ber DJiütter unb Kinber gu«

läffig erfctjeint. SDie geftfe|ung einer angemef«
fenen SllterSgrenge märe gmedmähig. ®a bie

gebammelt jebod) nur in gang roenigen Kart«
tonen eine SllterSpenfiou begiepen unb ihr Ver«
bienft in jüngeren Sahren ©rfparniffe nicht ab«

merfen tann, fo finb fie gum SÖeiterpraftigieren
gegmungen. ®ie Sluggat)lung einer geroiffen
t'llterSpenfion burd) ©emetnbe rtnb Kanton —
fei eS beS bisherigen SßartegelbeS ober einer
Veufion unter Verpflichtung ber §ebamme gur
Stellbcrtretung •— ohne allgufiarfe Verflauju«
lieruug ber ©mpfängerbebingungen, brängt fiel)
baljer als Sïotroenbigteit auf. SBir mären ihnen
gu ®an! beipflichtet, menn Sie bie SDurcfi«

führung biefeS VorfdjlageS für ihren Kanton
prüfen mollten.

4. $u münfehen märe, bah bte Hebammen«
auSbilbung in ßuEunft in ber gangen Sdjmeig
einheitlid) gmei Sabre betragen mürbe, ©tnige
Kantone finb barin üorangegattgen. Veffere
SluSbilbung rtnb forgfältigere SlttSlefe mürben
ben Stanb ber gebammelt öor unermünfehten
(Siemeuten frühen, iljm mieber tnet)r Slner«
fettnung bringen unb gugleich ben SlrbeitS«
marEt entlaften.

Sn einer gmeijährigen SluSbilbungSgeit märe
eS bei Vefchrüitfung ber VeinigungSarbettcn
unb in Verbinbttng mit einem Säuglings« ober
Kinberheim eüentuell möglich, eine tl)eoretifd)e
unb praEtifdje SluSbtlbung in Säuglingspflege
eingitfd)ltefjen, bie für bie Uebernahme üon
SKütterberatungSftellen befähigen fönnen.

gerner bürfte eine foldje gmeijährige 2luS=

btlbung benjenigen ßebammen, bie neben bem
§ebammenberuf bie SBodjenfäuglingSpflege als
Veruf ausüben mödhten, üon ben betreffenben
fßflegertnnenfchulen jomeit angered)net merben,
bah bte Serngeit in 2Sod)enfäitglhtgSpfIege ftatt
ber feftgefe^ten gmet Saljre (fie^e Statuten
beS Sci)meig. SBodjen« unb SäuglingSpflegerttt«
nenbunbeS, S. 3, § 4) nur ein Sa|r betreffen
mürbe. SlnberfeitS bürfte für SBod)enfäuglingS«
Pflegerinnen, bie etne üom Schmeig. SBoch'en«
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im gleichen Zug fahren. Am besten reisen wir
mit Rundreisebillet. Da können wir über Bern
oder Viel nach Lausanne und dann von dort
nach Sitten. Rückfahrt über Brig mit der
Lötschbergbahn. Mit welchen Zügen wir fahren
können, wird in der Juni-Versammlung bekannt
gegeben. Wir wollen hoffen, daß sich doch noch
einige Kolleginnen entschließen können ins schöne

Wallis zu kommen. Unsere Versammlung findet
im „Karl dem Großen" am 28. Juni,
nachmittags 2 Uhr statt. Wir hoffen ans zahlreiches
Erscheinen. Der Vorstand.

Eingabe an die Sanitätsdirektionen.

Die Schweiz. KemewuWge Gesellschaft in
Verbindung mit der Schweiz. ZeulraMell'e für
Maneilberule, Zürich Z, hat im Verlaufe des

Monats April a. c. sämtlichen E-cmitätsdirek-
tionen der Schweiz nachfolgende Eingabe
unterbreitet:

An die Sanitätsdirektion des Kantons

Sehr geehrter Herr Regierungsrat!
Die Schweiz. Gemeinnützige Gesellschaft sowie

die Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe in
Zürich sind in den letzten Jahren öfters und
in den letzten Monaten insbesondere auf die
schwierige Lage des Hebammenstandes aufmerksam

gemacht worden. Nachforschungen der
Zentralstelle, die sich auf Jahre hinaus erstrecken,
ergeben, daß die meisten Vertreterinnen dieses

für die Volksgesundheit wichtigen Berufes in
schwerer finanzieller Bedrängnis leben.

Wir gestatten uns deshalb, Ihr Interesse
auf die Verhältnisse in diesem Berufsstand zu
lenken, und Sie höflich zu ersuchen, nach
Möglichkeit zu dessen Verbesserung Hand zu bieten.
Gleichzeitig erlauben wir uns, Ihnen gangbare
Vorschläge zur Ueberwindung der Schwierigkeiten

zu unterbreiten. Diese betreffen die
Verbesserung der Situation für die berufstätige

Hebamme einerseits und die Entlastung der
Hebamme andrerseits.

Unsere Wünsche sind folgende:
1. Jeder Kanton möchte in seinem

einschlägigen Gesetz bezw. seiner Verordnung die

Auszahlung eines Wartegeldes festlegen. Die
meisten Kantone sehen zwar ein Wartegeld vor;
aber diese Vorschrift bleibt erfahrungsgemäß
dort wirkungslos, wo sie den Gemeinden zur
Durchführung überlassen ist. Deshalb wäre
es dringend zu wünschen, daß die Kantone
sich zu angemessenen Beiträgen an die Wartegelder

der Gemeinden verpflichten würden. Wir
möchten Ihre Aufmerksamkeit besonders auf
diesen Punkt lenken.

2. Die Zahl der -Einwohner, für die von
Gesetzes wegen eine Hebamme durch eine
einzelne Gemeinde oder einen Hebammenkreis
anzustellen ist, sollte für Gegenden, die mit
Motorfahrzeugen erreichbar sind, auf 3500 — 5000
erhöht werden. Diese Aenderung wird durch
die immer mehr verbreitete Benutzung von
Telephon, Motorrad und Auto erleichtert. Sie
ist auch durch den allgemeinen Geburtenrückgang,

sowie durch die Tatsache, daß schwangere
Frauen für ihre Niederkunft immer häusiger
die Spitäler aufsuchen, nötig geworden. Für
Gebirgsgegenden wären besondere Vorkehrungen
zu treffen. Der Zweck kann auch auf auderm
Weg erreicht werden, und wir erlauben uns,
Sie auf die vorbildliche Regelung des Kantons
Neuenburg hinzuweisen, wo jeder Hebamme
das Einkommen von 50 Geburten pro Jahr
garantiert wird, den einzelnen Gemeinden die

Bildung von Hebammenkreisen überlassend. Diese
Neuordnung der Hebammenbildung nach
unserem Vorschlag dürfte eine willkommene
Gelegenheit bieten, die Verhältnisse im Hebammenberuf

übrrhaupt einer sorgfältigen Prüfung zu
unterziehen.

3. Erfahrungsgemäß wirken viele Hebammen
in ihrem Beruf länger, als es im Interesse
des Standes und der Mütter und Kinder zu¬

lässig erscheint. Die Festsetzung einer angemessenen

Altersgrenze wäre zweckmäßig. Da die

Hebammen jedoch nur in ganz wenigen
Kantonen eine Alterspension beziehen und ihr
Verdienst in jüngeren Jahren Ersparnisse nicht
abwerfen kann, so sind sie zum Weiterpraktizieren
gezwungen. Die Auszahlung einer gewissen
Alterspensivn durch Gemeinde und Kanton —
fei es des bisherigen Wartegeldes oder einer
Pension unter Verpflichtung der Hebamme zur
Stellvertretung — ohne allznstarke Verklausn-
lierung der Empfängerbedingungen, drängt sich

daher als Notwendigkeit auf. Wir wären ihnen
zu Dank verpflichtet, wenn Sie die
Durchführung dieses Vorschlages für ihren Kanton
prüfen wollten.

4. Zu wünschen wäre, daß die Hebammenausbildung

in Zukunft in der ganzen Schweiz
einheitlich zwei Jahre betragen würde. Einige
Kantone sind darin vorangegangen. Bessere
Ausbildung und sorgfältigere Auslese würden
den Stand der Hebammen vor unerwünschten
Elementen schützen, ihm wieder mehr
Anerkennung bringen und zugleich den Arbeitsmarkt

entlasten.

In einer zweijährigen Ausbildungszeit wäre
es bei Beschränkung der Reinigungsarbeitcn
und in Verbindung mit einem Säuglings- oder
Kinderheim eventuell möglich, eine theoretische
und praktische Ausbildung in Säuglingspflege
einzuschließen, die für die Uebernahme von
Mütterberatungsstellen befähigen können.

Ferner dürfte eine solche zweijährige
Ausbildung denjenigen Hebammen, die neben dem
Hebammenberuf die Wochensäuglingspflege als
Berns ausüben möchten, von den betreffenden
Pflegerinnenschulen soweit angerechnet werden,
daß die Lernzeit in Wochensäuglingspflege statt
der festgesetzten zwei Jahre (siehe Statuten
des Schweiz. Wochen- und Säuglingspflegeriu-
nenbundes, S. 3, Z 4) nur ein Jahr betreffen
würde. Anderseits dürfte für Wochenfäuglings-
pflegerinnen, die eine vom Schweiz. Wochen-
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unb ©äugltngg jpftegerinnenhimb atierfannte
©d)ute abfotbierten (bergletdje ©iatuten beg

©cbmctg. äöodjen» unb ©äugltnggpflegerinnen»
bimbeg) unb nod) ba§ ^ebammenbtplom er»
merbeit möchten, ber §ebammentur§ um ein Scibjr

berfürgt rocrbeu. ©ie auf eine biefer beiben Strien
ermorbene bretjäljrige StuSbilbung gur $eb=
amme unb SBocljen» ©äuglinggpflegertn mürbe
oïjne .Qroeifel ntdjt nur mefeutlid) gur §ebung
beg ^ebammenftaubeg beitragen, fuubern and)
bie ©gfteug biefer gebammelt unb SBodjen»
unb ©äugltnggpflegerinnen bebeutenb fidjerer
geftalten, inbent je uad) SSebarf ber eine ober
anbere S3entf auggeübt roerbeu fönnte, olpte
baff illopaïe SonÈurreng borgumerfen märe.
Stud) bic ©rteilung bort ©äuglinggpflegefurfen
unb bon Unterricht au gortbilbungg» ober
fbflegerimtenfdjulen fönnte im £>aupt= ober
Siebenamt in Betracht tommen.

©tefe SSorfdjtägc mürben einerfeits in ber

§t)gienefommiffion ber ©djroeig. ©emeinuü^igen
©efctlfdjaft bon gacljleuten gut geljetjjen unb
anberfeitg burd) bie ©djmetg. ^eutralftette für
grauenberufe mit Stertreterinnen beg ©djmetg.
§ebammenbereing unb beg ©djmeig. SBocfjen»
unb ©äugtinggpftegerinnenbunbeg befprodjen.
SBir erfudjen ©ie batjer Ijbflidj, fie motjtmottenb
gu prüfen unb meitgeljenb in Serüdfidjtigitng
gu gießen.

SBir oerfidjern ©ie, feljr geehrter §err 9le=

gierunggrat, unferer bollfommenen
§od)ad)titng

giir bie

©djmeig. Oemeinnü^ige (Sefellfdjaft:
®cr Qentrctlprcifnöent: ®r. 31. b. ©djulttjeji.

®er Sentratfefretiir : 21- SBtlb, a. Sßfr.

gür bie

©djmeig. gentralftelle für grauenberufe:
®te Ißräjtöcnttn: ©. ®lättIL@taf.

®ie ©eEretrirt: St. SKürfet.

^obeeanseige.
SîoïïegtJtnen unb SBcEannten, iu§6cfonberc ben

®ctlncl)mcrtnnen beä JoebammcitEurfeS 1905/06
in Sern, bie fcfjmcr^tirfie SJtndjridfjt Bout itner»
matteten §infdjcibe ber

frau Sifsttc 'JHeier-Siitbi
get». Hebamme in :Hüi>et:öt»il.

®ie Serftorbene unternahm aut Sf5ftngft|onntnij
mit itjreiu ©atten einen Sliiéflm) per SJtotorrnb
unb erlitt irt ber Slape bon ©uggiäbcrg einen
jdjmeren Unfall. 3" ba§ Qnfelfpital rtadj Sern
berbrarpt, berftarb bie Sßerungtiictte, oljne ba§
SBemußtfein mieber erlangt gu Ijnbert am 25. ®ai
im St Iter bon 55 Jyaprcn. SBir Bitten, ber lieben
SBerftorbencn ein gutes Slnbcntcn gu bcloaprcit.

Staute nê ber Xrauerf ami lie:
S). <321eier-£ütl>L

SJlittcilungcu k3 iftiouêfoniitecê

kr petition §ttr (Sittfi'tfjntiti] beg graueiu
ftinuuredjte« in ber 3d) lue ig.

gm SDMrg biefeg galjreg bat bie Siga gegen
bag potitifebe grauenftimmred)t in ber ©djmeig

an ben Sunbegrat eine ©tngabe gerietet, in
metd)er bon ibr bie ©infufjrimg ber potitifetjen
aUedjte ber grauen in unferem Sanbe befampft
mirb. — ©ie Siga bot bie ©ingabe benufct,

um bie ©enauigfeit ber ©urd)füf)rung ber

petition gugunften ber @infü()ruug ber poli»

tifetjen Üiedjte ber ©djroeigerfrauen in grage
gu gieben, bie im Saljre 1929 nidjt meniger
alg 249,237 Unterfcbriften auf fid) bereinigt batte.

©iefer ©age nun bot bag Slftiongfomitee ber

petition betreffenb bie ©infübrung beg grauen»
ftimmred)teê in ber ©djmeig eine Slut m ort
auf bie Singriffe biefer Siga ergeben laffen in
gorm einer ©ingäbe an bie 33unbe§üerfamm=

lung unb ben Sunbegrat. gu biefer SIntmort
mirb feftgefteüt, bafg bie Sammlung unb bag
ï&afykn ber Unterfdjriften für bie petition feiner»
geit bon bem berantroortlidjen Komitee mit ber
größten ©enauigfeit unb (Semiffenljajtigfeit
burdjgefübrt morben ift.

©ag Slftiongfomitee bermaljrt fid) meifei'bin
im Stamen ber Bertreterinnen beg grauenftimm»
recbtggebanfeng and) nod) gegen anbere SInfdjut»
bigungeu ber Siga, uad) roeldjen bie grauen,

| bie fid) für bie politifdje Boüberedjtigung ber
: ©djmeigerfrauen feit gabren eingefefet baöciö

bieg eingig um iljreg perföntid^en fRubmeg unb
Sluljeng milieu getan bobeit fofien. ©iefeit

I grauen, fo ermibert bag Komitee, ift ber H'ampf
: um il)r 3ied)t bon jetjer eine @emiffen§fad)e

gemefen, mag man in einem bemofratiftben
Sanbe, bag in feiner @efd)id)te biete Mmpfe
um 9tedE)t unb greiE)eit fennt unb öemnnbcrt,
bod) menigfteng begreifen unb anerfertnen bürfte.

Sîad) biefer Slu§einanberfeijung mit ber ©in»
gäbe ber Siga gegen bag politifdje grauen»
ftimmred)! ruft bie ©iugabe beg Slftiongfomitee^
ber petition gugunften ber ©infübrung ber
politifeben fRedjte ber ©ibmeigerfrauen an bie
®el|örben nod)maIg einige ^jauptgrünbe in ©r=

innerung, bie ben Sampf um bie grauenredjte
entfad)t boben unb bie iEjtt nidjt gur fßulje
fommen laffen roerben, big feine Berechtigung
Pon unferem SSolfe eingefeben morben ift.

©ag Streben ber grauen nach ©leicbbered)«
tigung beruht in erfter Sinie auf bem SBunfdie
nad) @ere<btigfeit. ©ie grauen empfinben eg

alg einen brüdenben nnb ungeitgemäfeen Qu--
ftanb, unter Oefebcn unb fRecbten leben gu
müffen, gu bereu ©äjaffung fie iticbt bag ®e=

ringfte gu jagen Ijotten unb bie begbalb ben

Bebürfniffen unb ber ©igenart ber grauen in
febr bieten gälten and) nid)t gerecht gu merben

bermögen. ©ag Slftiongfomitee für bie ©in»

füljrung ber poUtifdjen ülccbte ber grauen be=

Die neuzeitliche W i n d e I - M e t h od e
mit der

»5Alivia"-WiBidel
bringt in die Kinderpflege gesundheitlichen Fortschritt und grosse Erleichterung

Die Alivia-Windel bestellt aus einem Netzschlauch mit vielen Lagen feinster Zellstoffwatte.

Diese saugt die ganze Nässe auf, das Kind, seine Wäsche, das Bettchen bleiben

trocken, es schreit infolgedessen weniger, es ist zufriedener, wird nicht wund, die

Nachtruhe ist ungestörter, was sowohl für das Kind, als auch für die Eltern und

das Pflegepersonal sehr angenehm ist. Nach dem Gebrauch wird die Windel

vernichtet, entweder verbrannt, oder in den Abfalleimer oder ins Klosett geworfen,
in letzterem löst sie sich im Wasserhecken auf.

In den Ferien, im Hotel, auf Reisen und Besuch bedeutetfdie Alivia -Windel die grösste Annehmlichkeit

Preise für die Detailkundschaft:
Nr. 34530 1/13 Alivia-Zellstoffwindel, Beutel à 10 Stück Fr. 2.50
Nr. 34530 1/14 Halter dazu aus feinstem, weichem porösem Stoff, verstellbar
Nr. 34530 1/15 Leihchen dazu, ebenfalls verstellbar und aus feinstem, weichem,

porösem Stoff, ohne Naht und Druck, vorn zu schliessen

Hebammen erhalten Rabatt

Fr. 1.30

Fr. 1.

SariûaïsÇescMft

Zürich-StSa iten-
tBaset-'davos ~ £ausanna.

1508
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und Säuglings - Pflegerinnenbund anerkannte
Schule absolvierten (vergleiche Statuten des

Schweiz. Wochen- und Sänglingspflegerinnen-
bundes) und noch das Hebammendiplom
erwerben möchten, der Hebammentnrs um ein Jahr
verkürzt werden. Die auf eine dieser beiden Arten
erworbene dreijährige Ausbildung zur
Hebamme und Wochen-Säuglingspflegerin würde
ohne Zweifel nicht nur wesentlich zur Hebung
des Hebainmenstandes beitragen, sondern auch
die Existenz dieser Hebammen und Wochen-
und Säuglingspflegerinnen bedeutend sicherer
gestalten, indem je nach Bedarf der eine oder
andere Beruf ausgeübt werden könnte, ohne
daß illoyale Konkurrenz vorzuwerfen wäre.
Auch die Erteilung von Säuglingspflegekursen
und von Unterricht an Fortbildungs- oder
Pflegerinnenschulen könnte im Haupt- oder
Nebenamt in Betracht kommen.

Diese Bvrschläge wurden einerseits in der

Hygienekommission der Schweiz. Gemeinnützigen
Gesellschaft von Fachleuten gut geheißen und
anderseits durch die Schweiz. Zentralstelle für
Frauenberufe mit Vertreterinnen des Schweiz.
Hebammenvereins und des Schweiz. Wochen-
und Säuglingspflegerinnenbnndes besprochen.
Wir ersuchen Sie daher höflich, sie wohlwollend
zu prüfen und weitgehend in Berücksichtigung
zu ziehen.

Wir versichern Sie, sehr geehrter Herr
Regierungsrat, unserer vollkommenen

Hochachtung!

Für die

Schweiz. Gemeinnützige Gesellschaft:
Der Zcntralpräsiident: Dr. A. V. Schultheß.

Der Zentralsekretnr: A. Wild, a. Pfr.

Für die

Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe:
Die Präsidentin: S. Glättli-Graf.

Die Sekrctrin: A. Mürset.

Todesanzeige.
Kolleginnen und Bekannten, insbesondere den

Teilnehmerinnen des Hebammenkurscs 190S/06
in Bern, die schmerzliche Nachricht vom
unerwarteten Hinscheide der

Frau Lisette Meier-Lütbi
gew. Hebamme in Nüderswil.

Die Verstorbene unternahm am Pfingstsonntag
mit ihren: Gatten einen Ausflug per Motorrad
und erlitt in der Nähe von Guggisberg einen
schweren Unsall. In das Inselspital nach Bern
verbracht, verstarb die Verunglückte, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben am 25. Mai
im Alter von öS Jahren. Wir bitten, der lieben
Verstorbenen ein gutes Andenken zu bewahren.

Namens der Trauerfamilie:
H. Msisr-Lüthi.

Mitteilungen des Aktionskomitees

der Petition zur Einführung des Frauen¬

stimmrechtes in der Schweiz.

Im März dieses Jahres hat die Liga gegen
das politische Frauenstimmrecht in der Schweiz
an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet, in
welcher von ihr die Einführung der politischen
Rechte der Frauen in unserem Lande bekämpft
wird. - Die Liga hat die Eingabe benutzt,

um die Genauigkeit der Durchführung der

Petition zugunsten der Einführung der
politischen Rechte der Schweizerfrauen in Frage
zu ziehen, die im Jahre 1929 nicht weniger
als 249,237 Unterschriften auf sich vereinigt hatte.

Dieser Tage nun hat das Aktionskomitee der

Petition betreffend die Einführung des
Frauenstimmrechtes in der Schweiz eine Antwort
auf die Angriffe dieser Liga ergehen lassen in
Form einer Eingabe an die Bundesversamm¬

lung und den Bundesrat. In dieser Antwort
wird festgestellt, daß die Sammlung und das
Zählen der Unterschriften für die Petition seinerzeit

von dem Verantwortlichen Komitee mit der
größten Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit
durchgeführt worden ist.

Das Aktionskomitee verwahrt sich weiterhin
im Namen der Vertreterinnen des Frauenstimm-
rechtsgedankens auch noch gegen andere
Anschuldigungen der Liga, nach welchen die Frauen,

j die sich für die politische Vollberechtigung der
î Schweizerfrauen seit Jahren eingesetzt haben,

dies einzig um ihres persönlichen Ruhmes und
Nutzens willen getan haben sollen. Diesen
Frauen, so erwidert das Komitee, ist der Kampf

^ um ihr Recht von jeher eine Gewissenssache
gewesen, was man in einem demokratischen
Lande, das in feiner Geschichte viele Kämpfe
um Recht und Freiheit kennt und bewundert,
doch wenigstens begreifen und anerkennen dürfte.

Nach dieser Auseinandersetzung mit der
Eingabe der Liga gegen das politische
Frauenstimmrecht ruft die Eingabe des Aktionskomitees
der Petition zugunsten der Einführung der
politischen Rechte der Schweizerfrauen an die

Behörden nochmals einige Hauptgründe in
Erinnerung, die den Kampf um die Frauenrechte
entfacht haben und die ihn nicht zur Ruhe
kommen lassen werden, bis seine Berechtigung
von unserem Volke eingesehen worden ist.

Das Streben der Frauen nach Gleichberechtigung

beruht in erster Linie auf dem Wunsche
nach Gerechtigkeit. Die Frauen empfindeil es

als einen drückenden und unzeitgemäßen
Zustand, unter Gesetzen und Rechten leben zu
müssen, zu deren Schaffung sie nicht das
Geringste zu sagen hatten und die deshalb den

Bedürfnissen und der Eigenart der Frauen in
sehr vielen Fällen auch nicht gerecht zu werden
vermögen. Das Aktionskomitee für die

Einführung der politischen Rechte der Frauen be-

!DîS S ^Si t I i c:ti S w i n cl SI -1^1 St ^ ocl S

Alïvis
bringt in à Kinderpflege gesundheitlichen Fortschritt und grosse Erleichterung

Dis HlivinJVindsl bsstsbt nus sinsm idiàsoblnusb mit vislsn DnAsn ksinstsr ^sllstokk-

vntts. Disss snuAt dis Auiws i^nsss nuk, dns Dind, ssins ^Vnsebs, dns Leìtsbsn bisibsn

troàsn, ss ssbrsit inkoiAsdssssn rveniAsr, es ist Aukrisdsnsr, rvird niebt rvund, dis

Dnelitrubs ist unAsstörtsr, rvns sorvobl kür dns Xind, als aneil kür àis Dltsrn unà

dns DkisAspersonnl sel,r nnAsnsbm ist. Dneb dsm Dsbrnueb vii'd àis IDiudsl vsr-

niebtst, sntrvsdsr verbrannt, oàsr in àsn Nbknllsimsr oàsr ins Dlosstt Asrvorksn,

in làtsrsm löst sis sieb im IDnsssrbsàsn nuk.

ln den kerien, im hotel, nuk Reisen uni! kesuck IieàutetWe Olivia-Windel die grösste Annehmlichkeit

preise kür die vetsilkundsckskt:
5ir. 34530 1/13 J.livin-2isllstokkvviudsl, Lsutsl à 10 Ltüeic Dr. 2.5V

Dr. 34530 1/14 linltsr dnAU nus ksinstsm, rveiebsm porösem Ltokk, vsrstsllbnr
Dr. 34530 1/15 Dsibebsn dnAU, sbenknlis vsrstsllbnr unà nus ksinstsm, rvsiebsm,

porössm Ltokk, obns Dnbt und Druek, vorn AU seblissssn

Disksrr>rr>sr> srkiâlìsr,

Dr. l.30

Dr. l.

L^nìtâHssâ/t

IS08
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fpridjt i- S3, jene 33eftimmungen be§ gamitten»
unb @l)erect)te§, buret) metdje bte intimften unb
jdjwierigfien $onfltfte be§ grauenïebenê geregelt
roerben fatten, 33e[ttmmungen, bte manchmal fetjr
beutlid) bte Gsinfeitigteit beë fDtännerftanbpunfte»
nerraten. Saê im allgemeinen fortfcfjrttttidje
©ctjweijerifctie .ßiöttgefeijz birgt für bie grauen
gemiffe buntte fünfte unb gärten, bte gerabe
ber unglüctltctjen grau buret) Skrftcmbnigtofigfeit
für itjre ©igenart ttjr fdjroereS Sog noch fcfyoerer
geftatten tonnen. SBie Ratten fid) g. 33. feinergeit
bie gefeijgebenben SMnner ba§ ttnglücf unb
ba§ ^ergeleib jener gefcfjiebenett grau unb
9Jtutter in ber richtigen SBeife borftetlen tonnen,
bie nact) ber ©cfjetbung nidjt mefjr ben Stamen
itjrer eigenen Einher tragen barf! ©otäje un»
bittige ©infeitigteiten finb in unferer ©efett»
gebung reicfjtict) üort)anben.

2lud) um ifjrer Sirbett im ®ienfte ber Slnbern
mitten t)at bie grau ba§ 9îec£)t auf itjr 33otl=

bürgertum. ®ie Siga gegen ba§ grauenftimm»
recEjt t)at in itjrer Eingabe behauptet, bafj bie

allgemeine Slnertennung ber gemeinnützigen
grauenarbeit fomeit getje, baf) ben grauen in
fogialer Süctjtung atte§ für fie SMnfc|en§roerte
gu erreichen geftattet fei. SBer in ber prattifetjeu
©ojialarbeit fiept, ber meifj, mie peute bie

grauen bei unê buret) ipre potitifepe Unmün»
bigteit in ber Gcrreidjung iprer fogiaten ffiete

gepemmt werben, unb wie paufig ipre 38opl=
faprtSarbeit beëpalb etwaê §aïbeê unb ttnbe»
friebigenbeg bleibt. SJtan weip, wie biete @in=

gaben unb Petitionen ber grauen, bie einem
fogiaten .Qmecfe bienen motten, in ben ©ctjub»
taben ber öffentlichen ©teilen unbeaeptet unb
unerfüttt liegen bleiben, weit bie grauen feine
SBäpterinnen finb unb feine SWacptmittel befipen,
um ipre 3tnfid)ten burcpgitfepen. Unb fogar in
benjenigen 33epörben unb Hummiffionen fogiater
unb ergieperifeper Slrt, gu beneu ber Zutritt
für bie grauen buret) ba§ Oefep geöffnet wor»
ben ift, in ben @ct)ul» unb Slrmenpftegefom»
miffionen eingetner Kantone, tonnen bie grauen
gegenwärtig nur in üerfcpminbenb fteiner ffapl
mitarbeiten, weit fie nidjt SJtitglieber ber be»

treffenben SBaptbepörben finb. ©otange bie

grauen ipre potitifepen 3îect)te niept botl unb
gang befipen, werben fiep biefe 33erpättniffe
niept mefentlicp änbern, werben biefe Sommif»
fionen bie wertbotte, bie SKannerarbeit ergän»
genbe fötittjitfe ber grauen ntdjt in ber reepten
Söeife für bie Stllgemeinpeit mobil raadjen
tonnen.

SDa§ Slftionêfomitee ber Petition für bag

grauenftimmreept berüprt weiterpin in feiner
éittgabe auep bie grope 33ebeutung, weteper
ber 33efip ber potitiföpen fRectjte für bie erwer»
benbe grau paben mufj. SSiele Saften finb ipr

aufgebürbet, unb in ber SBirtfcpaftticpfeit beg
Sanbeê pat fie, fiep ebenfogut gu bewäpre«
wie ber ermerbenbefiDîamt. 33on ben ©teuer»
laften ift fie niefoertepont geblieben, unb amp
bie 33eruf§üerbäube, bie nad) ber SJleinuug ber
Siga gegen ba» grauenftimmreept für bie
grauen bie genügenbe wirtfcpafüicpe ©tüpe
barftetleu, paben fie nie in ber gteidjen SBeife
gefitpert unb gepoben wie ben berufltcp tätigen
33ottbürger. ÜDtandje 33eruf§berbänbe oerweigern
überhaupt bie Stufuapme bon weiblicpen SJÎit»

gtiebern. ®te ungteiepe potitifepe Stellung ber
©efepteepter pat jene itngefunbe wirtfcpaftticpe
Siibatität gmifcpen ipneu gefepaffeu, wetepe bie
Siga gegen bag grauenftimmreept allein ben
grauen gur Saft legen möcpte unb bie fiep
bigweiten atg wirtfepafttiepe âluêbëutung ber
grauen, bigweiten atg Unterbietung ber SJiän»
nerarbett burcp bie grauenarbeit geäupert pat.
Gcrft bie politifcpe ©leicpfteHung ber (Sefeptecpter
wirb bagu füpreu, bie wirtfepafttiepe Siibatität
gwifpen fDîann unb grau aufgupeben, bie ein.

geitib beiber ©efptecpter ift.
gu auSfüprtieper äöeife befpäftigt ftp bie

Singabe beg SlïtiongEomiteeg ber petition gu»
gunften ber ©infüpruug ber politifpen Sîeepte
ber ©pwetgerfrauen enbtip mit ber 33eein»

ftuffung beg gamitientebeng burp bie potitifpen
grauenrepte, ba bie Siga gegen bag grauen

Als ©ine Fachautorifäf
auf «Sem Gebiet der Säuglingspflege s

Wie Ihr Fach - Kollege, der Arzt, werden auch Sie als

Autorität auf dem Gebiet der Säuglingspflege
betrachtet. Die Frage, ob Säuglinge gepudert werden sollen,
wird Ihnen immer wieder begegnen. Ihre Facherfahrung
gibt Ihnen die Autorität, die Frage richtig zu behandeln,

Puder ist kein Surrogat für peinliche Trockenlegung;
auch kein Beschönigungsmittel für Nachlässigkeit.

Es steht jedoch ausser Zweifel, dass Puder, nach der

Trockenlegung der Haut sanft macht und sie vor
Entzündungen bewahrt, welche durch zufällige Nässe
entstehen können.

Welches ist nun der richtige Puder?

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder
talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer
Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter un¬

hygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis Tür Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's

Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser

Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten^
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist
angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name :

Adresse:

1528 E

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme«
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spricht z. B. jene Bestimmungen des Familien-
und Eherechtes, durch welche die intimsten und
schwierigsten Konflikte des Frauenlebens geregelt
werden sollen, Bestimmungen, die manchmal sehr
deutlich die Einseitigkeit des Männerstandpnnktes
verraten. Das im allgemeinen fortschrittliche
Schweizerische Zivilgesetz birgt für die Frauen
gewisse dunkle Punkte und Härten, die gerade
der unglücklichen Frau durch Verständnislosigkeit
für ihre Eigenart ihr schweres Los noch schwerer
gestalten können. Wie hätten sich z. B. seinerzeit
die gesetzgebenden Männer das Unglück und
das Herzeleid jener geschiedenen Frau und
Mutter in der richtigen Weise vorstellen können,
die nach der Scheidung nicht mehr den Namen
ihrer eigenen Kinder tragen darf! Solche
unbillige Einseitigkeiten sind in unserer
Gesetzgebung reichlich vorhanden.

Auch um ihrer Arbeit im Dienste der Andern
willen hat die Frau das Recht auf ihr
Vollbürgertum. Die Liga gegen das Franenstimm-
recht hat in ihrer Eingabe behauptet, daß die

allgemeine Anerkennung der gemeinnützigen
Frauenarbeit soweit gehe, daß den Frauen in
sozialer Richtung alles für sie Wünschenswerte
zu erreichen gestattet sei. Wer in der praktischen
Sozialarbeit steht, der weiß, wie heute die

Frauen bei uns durch ihre politische Unmündigkeit

in der Erreichung ihrer sozialen Ziele

gehemmt werden, und wie häufig ihre
Wohlfahrtsarbeit deshalb etwas Halbes und
Unbefriedigendes bleibt. Man weiß, wie viele
Eingaben und Petitionen der Frauen, die einem
sozialen Zwecke dienen wollen, in den Schubladen

der öffentlichen Stellen unbeachtet und
unerfüllt liegen bleiben, weil die Frauen keine

Wählerinnen find und keine Machtmittel besitzen,

um ihre Ansichten durchzusetzen. Und sogar in
denjenigen Behörden und Kommissionen sozialer
und erzieherischer Art, zu denen der Zutritt
für die Frauen durch das Gesetz geöffnet worden

ist, in den Schul- und Ärmenpflegekom-
missionen einzelner Kantone, können die Frauen
gegenwärtig nur in verschwindend kleiner Zahl
mitarbeiten, weil sie nicht Mitglieder der
betreffenden Wahlbehörden find. Solange die

Frauen ihre politischen Rechte nicht voll und
ganz besitzen, werden sich diese Verhältnisse
nicht wesentlich ändern, werden diese Kommissionen

die wertvolle, die Männerarbeit ergänzende

Mithilfe der Frauen nicht in der rechten
Weise für die Allgemeinheit mobil machen
können.

Das Aktionskomitee der Petition für das
Frauenstimmrecht berührt weiterhin in seiner
Eingabe auch die große Bedeutung, welcher
der Besitz der politischen Rechte für die erwerbende

Frau haben muß. Viele Lasten sind ihr

aufgebürdet, und in der Wirtschaftlichkeit des
Landes hat sie sich ebensogut zu bewähren
wie der erwerbendes Mann. Von den Steuerlasten

ist sie nietverschont geblieben, und auch
die Berufsverbände, die nach der Meinung der
Liga gegen das Frauenstimmrecht für die
Frauen die genügende wirtschaftliche Stütze
darstellen, haben sie nie in der gleichen Weise
gesichert und gehoben wie den beruflich tätigen
Vollbürger. Manche Berufsverbände verweigern
überhaupt die Aufnahme von weiblichen
Mitgliedern. Die ungleiche politische Stellung der
Geschlechter hat jene ungesunde wirtschaftliche
Rivalität zwischen ihnen geschaffen, welche die
Liga gegen das Frauenstimmrecht allein den
Frauen zur Last legen möchte und die sich
bisweilen als wirtschaftliche Ausbeutung der
Frauen, bisweilen als Unterbietnng der
Männerarbeit durch die Frauenarbeit geäußert hat.
Erst die politische Gleichstellung der Geschlechter
wird dazu führen, die wirtschaftliche Rivalität
zwischen Mann und Frau aufzuheben, die ein.

Feind beider Geschlechter ist.

In ausführlicher Weise beschäftigt sich die
Eingabe des Aktionskomitees der Petition
zugunsten der Einführung der politischen Rechte
der Schweizerfrauen endlich mit der
Beeinflussung des Familienlebens durch die politischen
Frauenrechte, da die Liga gegen das Frauen

Ms SVNS ?AàAUîSMZL
SV? «Sem SêdàS ài" SSuglingspNege î
ìV /l'e Idr bacd - Kollege, der ^r?t, werden aucd 8ie sis

Autorität auk clem Oebiet 6er Lâuglingspklege be-

kracktet. Oie Orage, ob Säuglinge gepudert werden sollen,
wird Idnen immer wieder begegnen. Idre Oacderkadrung

gibt Zlmen die Autorität, die Orage richtig ?u bedandeln.

Puder ist Icein Surrogat kür peinliche Trockenlegung;
aucd Icein kescdönigungsmittei kür blacdlässigkeit.

bis stellt jedoch ausser ^weikel, dass Puder, naed der

1'rockenlegung der blaut sankt macdt und sie vor Ont-

Zündungen bewadrt, welcde durcd -ukällige >Iässe ent-

stellen lcönnen.

>Velcdes ist nun der richtige Puder?

Idre Orkadrung ledrt Lie, Puder, welcde stärke oder talg-
saures Änk entdalten, entscdieden àulednen. Puder

dieser ^rt saugen die Oeucdtigkeit auk und verstopken
die Poren. Obenso werden Lie sicd nicdt kür irgendwelche
Puder vr>n ^weikeldakter blerkunkt, unlcontrollierbarer
(Qualität, welcde von palcet ?u palcet ändert, entscdliessen

lcönnen, nocd kür irgend einen Puder, welcder unter un-

d^gieniscden Bedingungen dergestellt wird und bereits

àsteckungskeime entdält.

Vom mediàiscden, chemischen und pd^sikaliscden 8tand-
punkt aus ist 'Oalk die geeignetste kasis -kür Säuglings-

puder. Lei der Niscdung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner bland berüdrt werden; ^odnson's

kab^ powder wird unter strikter Beobachtung dieser

Punkte dergestellt.

Oas lVlikroskop entdüllt uns mit einwandkreier Klardeit
einen weiteren Orund, warum ^odnson's Lab)c powder
allen andern Oalk-Pudern überlegen ist. Oie Oinse ?eigt
uns, was wir mit den ^ugen nicdt wadrnedmen können:
Oie Oalk-Parzellen in diesem Puder sind von überkeiner
Struktur, klockig und weicd im Vergleich ?u den ge?ackten^
scdarkkantigen Kristallen des gewödnlicden l'alks.

^odnson's kab^ powder entdält borsaures 8al? und ist
angenedm parkümiert. >Vie alle übrigen Produkte von
^odnson ist aucd jjodnson's Vab^ powder von allen àràn
und Oebammen anerkannt.

eoubvbl
jodnson ancl joknscm's (Zeneralvertreter kür à Lchwei?:

tlnion kîomancie S ^mann 8.

II, Avenue jean-jacques Nercier, tsussnne.
Lencken Lie mir gratis eine kücbse Ibres 8pe?iaI-Kinckerpuckers.

(à jeüe Hâesse wirü nur je eine küclise abAeZeben.)

Xame:

Hüresse:
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ftinmrecpt in tljrer ©ingabe bie (Sefäprbuttg
.be§ gamiûenlebenê burcp bie politifcp tätige
grau proppejeit patte. S)te ©efapren, bie peut»
gutage ba§ gamilienteben umlagern, paben mit
ben polttifcpen grauenredpten nicptê gu tun.
Sine @11 quête, bie in ®eutfd)tanb über bie
<Srünbe beS gamiliengerfattê aufgefteUt morben
ift, pat ergeben, bap in napeju 200 gälten
nicpt ein einzige» 9JM politifcpe Betätigung
bet gran ober bie berüpmte Berpolitifierung
ber gamitie al§ ©rurtb be§ pauêticpen Unglütfe
pätte angegeben merben tonnen. gm ©egenteil
erweitert bie politifcpe gntereffiernng ber grau
'bie gemeinfame gntereffeufppäre ber ©peleute
nnb ertaubt ber SDÎutter ancp in einer innige»
ren Sntereffengemeinfcpaft mit bent peranmacp»
fenben ©opne gu berbteiben. Stud) ift c§ bie
pöcpfte $eit, bap in ben wirtfcpaftticpen Bera»
tungen itnferer läge, gu ben Stumpfen gegen
bie Strbeitêlofigfeit, gerabe bie §au§frauen unb
SRütter in üermeprter SEßeife perangegogen
werben. @§ wirb fiep fragen, roie überhaupt
itnfere Bepörben mit ber Söfung biefer fcpwe»

ren Stufgabe fertig werben motten, mit ber
StrbeitStofigfeit, mit bem ©cpupe unferer gn=
buftrie, mit ben Stöten unferer Sanbwirtfcpaft,
menn fie bie grauen at§ Strbeitgeberinnen unb
»bermittterinnen, al§ Käuferinnen unb Strbeit»
nepmerinnett nicpt in ipre Bemüpungen eingu»
begiepen berftepen!

®ie ©tngabe beê StttionêlomiteeS für bie

grauenftimmrecptspetition wiberfept fiep enbticp
ber unbemotratifepen Bepauptung ber Sign ge»

gen ba<§ grauenftimmredft, naep welcper bie

äJfeprgapt ber ©cpmeigerfrauen beffer bon ber

Beteiligung an ber SJJitarbeit in öffentlichen
Stngetegenpeiten auëgefcptoffen bliebe, ttropbem,
meint bie Siga gegen ba§ grauenftimmreept,
fottten eingetne „pöper ftepenbe" grauen für
eine unpotitifepe Beratung ber ©efepgebuttg unb
anberer offenttieper gragett gugegogen werben.
@3 ift boltftänbig wiöerftnnig, bon einer Wirt»
famen Beeinftuffung öffentlicher SOÎapnapmen
butep eine Botfgpätfte gu reben, fobatb biefe
bom ffteferenbum unb ber Bolfëabftimmung
auâgefcptoffen ift. 9?ur mit ber ©teiepbereepti»

i gung wirb bie grau bie ÜDtögticpfeit paben,
gemeinfam mit bem fötanne für ba§ SBopt be®

@taat§teben§, wie für baëjenige ipreë engeren
gamitienfreifeê in ber richtigen Sßeife eingu»
treten.

"^regtatmu für bid lUifarbeit ber gtait
in öffcnfficfjen Attgcfrgptpeifrn,

aufgefteUt bom ©cijtoetgerifcfjen SSerhanö für grauen»
fiimmrecEit.

1. Scl)itp ber gamitie :

burdj görberung beê 3Rutterfd£)ait§jdju|c§, tn§6efun&ere
ber 9Rntterfdjaft§berfid)ernng ; SSerbeffcrung im SBot)»

nimgätoefen unb ber ßffentMjcrt §tjgiene; 6tnfüf|rimg
be§ oMtgatorifdjert bimgmirtfdfiaftttdjen ttnterridjtg ; bie

roirtfcijaftlictje ©idjerfteiliing ber gamilte; bie S?er»

fiefjerung ber recÇtlidEjcn Stellung öer@tjefrauunö ©lutter.

2. giirjorge fiir fitnber ltnb giigcuMitfjc:

buret) 2tu§6au ber Säuglinggfiirforge unb be§ Sinber»
jdjutseg; ©efjup be§ urtet)elidjen fflinbeê; StRitarbeit gur
gßrberung be§ ©djutoefeng, 9ht§6au ber Qugenb»
gcrtc£)t§Bnricit unb beg gugenbftrafredjtg naep erjtclje*

rifrpen ©eficptgpuntten.

Jm Sommer
besonders ist PER

In der warmen Jahreszeit ist das Frischhalten
der Milch oft eine Sorge der Hausfrau. Grösste
Sorgfalt erfordert besonders die Säuglingsmilch.

Die kleinste Nachlässigkeit kann die
Gesundheit Ihres Lieblings gefährden. In PER-
gespülten Gefässen hält sich die Milch besser
und frischer. Aber auch alle andern Geräte,
mit denen Ihr Kind in Berührung kommt, die
Näpfchen, Fläschchen usw., müssen besonders

sorgfältig gereinigt werden. Mit PER können
Sie ruhig sein. PER entfernt nicht nur Schmutz
und Fett gründlich, sondern beseitigt auch

jeden Geruch und desinfiziert zugleich. Ein
Esslöffel PER reicht für 10 Liter Wasser und
kestet nur 2 Cts.

Henkels Spül-, Abweist
und Reimgungsmitt«

Hergestellt in den Persil-Werken, Henkel & Cie. A. G., Basel
Fabrik in Pratteln / Baselland

[=—=—1

girfofgreidj tu ferkrf utan in ber „^djuiet^er ^eßatmuc"

Salus-Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

1506/IV

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
Garantie für tadellosen Sitz und. zweckentsprechende

Ausführung.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere, Magensenkung,
Bauch- oder Nabelbruch und nach Operationen.

Spezialmodelle für Schwangerschaft.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Anfertigung : beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibisindeii-Faisrik
M. & C. Wähler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Neue Adresse:
Dr. med. P. Stauffer

Spezialarzt für Orthopädie
> Bgri) (F. 1966 Y.)

Klumpfiisse und andere Deformitäten
der Glieder und Wirbelsäule

jetzt Sy!lg@nedksfp. 37, Tel. Boiiw. 40.08
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stinmrecht in ihrer Eingabe die Gefährdung
des Familienlebens durch die politisch tätige
Frau prophezeit hatte. Die Gefahren, die

heutzutage das Familienleben umlagern, haben mit
den politischen Frauenrechten nichts zu tun.
Eine Enquête, die in Deutschland über die
Gründe des Familienzerfalls aufgestellt worden
ist, hat ergeben, daß in nahezu 2V0 Fällen
nicht ein einziges Mal politische Betätignng
der Frau oder die berühmte VerPolitisierung
der Familie als Grund des häuslichen Unglücks
hätte angegeben werden können. Im Gegenteil
erweitert die politische Jnteressiernng der Frau
die gemeinsame Interessensphäre der Eheleute
und erlaubt der Mutter auch in einer innigeren

Interessengemeinschaft mit dem heranwachsenden

Sohne zu verbleiben. Auch ist es die
höchste Zeit, daß in den wirtschaftlichen
Beratungen unserer Tage, zu den Kämpfen gegen
die Arbeitslosigkeit, gerade die Hausfrauen und
Mütter in vermehrter Weise herangezogen
werden. Es wird sich fragen, wie überhaupt
unsere Behörden mit der Lösung dieser schwe¬

ren Aufgabe fertig werden wollen, mit der
Arbeitslosigkeit, mit dem Schutze unserer
Industrie, mit den Nöten unserer Landwirtschaft,
wenn sie die Frauen als Arbeitgeberinnen und
-Vermittlerinnen, als Käuferinnen und
Arbeitnehmerinnen nicht in ihre Bemühungen einzu-
beziehen verstehen!

Die Eingabe des Aktionskomitees für die
Frauenstimmrechtspetition widersetzt sich endlich
der undemokratischen Behauptung der Liga
gegen das Frauenstimmrecht, nach welcher die

Mehrzahl der Schweizerfrauen besser von der

Beteiligung an der Mitarbeit in öffentlichen
Angelegenheiten ausgeschlossen bliebe. Trotzdem,
meint die Liga gegen das Frauenstimmrecht,
sollten einzelne „höher stehende" Frauen für
eine unpolitische Beratung der Gesetzgebung und
anderer öffentlicher Fragen zugezogen werden.
Es ist vollständig widersinnig, von einer
wirksamen Beeinflussung öffentlicher Maßnahmen
durch eine Volkshälfte zu reden, sobald diese

vom Referendum und der Volksabstimmung
ausgeschlossen ist. Nur mit der Gleichberechti-

Í gung wird die Frau die Möglichkeit haben,
gemeinsam mit dem Manne für das Wohl des
Staatslebens, wie für dasjenige ihres engeren
Familienkreises in der richtigen Weise
einzutreten.

Programm für die Mlarbeit der Iran
in öffentlichen Angelegenheiten,

aufgestellt vom Schweizerischen Verband für Frauen-
stimmrecht.

1. Schutz der Familie:
durch Förderung des Mutterfchaftsfchutzcs, insbesondere
der Mntterfchaftsversichcrung; Verbesserung im
Wohnungswesen und der öffentlichen Hygiene; Einführung
des obligatorischen hauswirtschaftlichen Unterrichts; die

wirtschaftliche Sicherstellung der Familie; die
Verbesserung der rechtlichen Stellung der Ehefrau und Mutter.

2. Fürsorge siir Kinder und Jugcudlichc:

durch Ausbau der Säuglingsfürforge und des Kinder-
fchutzes; Schutz des unehelichen Kindes; Mitarbeit zur
Förderung des Schulwesens, Ausbau der Jugend-
gerichtsbarkcit und des Jugendstrafrechts nach erziehe¬

rischen Gesichtspunkten.

lr> cker warmen sakres?eit ist ckas llrisckkalten
cker sickilck olt eine Lorge cker llausk'au. Orösste
Lorglalt erlorckert besonckers ckie Läuglings-
milck. Die kleinste klacklässigkeit kann ckie

Oesunckkeit Ibres kieblings geläkrcken. In PLK-
gespülten (Zelässen kalt sick ckie klilck besser
unck lriscker, /^ber auck alle sncksrn (äeräte,
mit ckenen Ikr Kinck in Verllkrung kommt, ckie

kläpkcken, llläsckcken usw., müssen besonckers

sorgfältig gereinigt wercken. Xlit können
Lie rukig sein, pktl? entkernt nickt nur Lckmut?
unck bett grüncklick, sondern beseitigt auck
jecken (äeruck unck ckesinll?iert ?ugleick. Lin
Lsslöklel PLl! reickt lür 10 Liter Wasser unck

kostet nur 2 Lts.

Henkels ^i)was<
uncl ksimgungsmitt«

Hergestellt m cken persil-Werken, klenkel 4 Lie. /V O.. Vase!
llabnk tu pratteln / IZaseilsnd

—j 'V

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

8alu8-I^eibbinàn

I50S/IV

werden nneb cken uns g-snmebten àxaben nnck Vor-
sekrikten kür socken ^vvsek speciell ang'ekertig'k. Oàer
s!g.rantie kür tadellosen Là nnck Tweeksntspreebencke

àskûbrunZ.

4///c/-r/F////F /ür //K//Fc/c//>, IVK////c/'///s/'e, àAc//5c/?^///?F,
/Za/zc//- or/er /VaSe/A/-//c// ////ri //ac// 0//e/'//Z/o//c//.

5//c2/aZ///c/ZcZZc ///r 5c// ira//oc/'^cZ/q/Z.

äeäe Rinde trägt innen sien gesetàll geselrützten Samen ,,8âllI8"

/l///cr//Fll//F.' öc/F6, mc/ss ////cZ /osa, som/'c /'// ///'rcrsc// /Zcc/à.

Xu bscisksn durek ckie ganitätsASsekälte, wo nickt, direkt von der

WD. â T. I-sussnns wr. 4
kostenlose itusvvakisendungen und Katalogs staken den liebammen

jederzeit ?ur Verfügung.

Dr. mell. p. 8tsusîer
flip Ortliopâciis

' ^ G r n r-.)

l<lumpfüsse un^ anclere Deformitäten
cler Oliecler uncl Wirbelsäule

jsîTt SkSSWENEàsS»'» 37, Vs!. So»w. 4V.OS
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o. Sßcrtrehmg her Snttrcffcit ber Berufstätigen grau:
öurdj görberung bet Bcrufticfjen SluSBtlbung, tn»»
Befonbere für bie tüeiBItdjc gugenb; ©ettmljrleijïuitg
ber greiljeit bet SIrBett unb ber gulaffung ju allen
^Berufen unb Slcmtern gemeifj SlusSBtlöung unb ©ig»

nung ; ©djaffung gerechtet £ol)Höerf|«ltniffc für grauen,
Beffete 85ertnertung ber burdj grnuenarBett erzeugten
lanbtmrtfcljafttidjen ißrobufte, bamit bie SSäueriitnen
ben ©rtoerB ergtclen, ber bem SBert ttjrer SlrBeit ent«

fpridjt; ©Raffung gefunber SlrBeitöBebingungcn für
jebermann. Ser^ütung ber SIuêBeutuug ber §eratarBeit.

4. ©nrge mu baê Sßolfgttoljl :

bitrdj 2tu§6au ber öerfdjicbenen fjtvetgc ber ©agta!»
berfteljerung unb ber übrigen fogiaten SlufgaBen bon
©taat unb ©enteinbe; gürforge für ba§ Sitter ; 83e»

lämpfuitg ber SJolfSfcudEjen, ibie SuBcrt'itlofe, ©efdjledjtsä»

ïrant^eiten, Sllfo^oliêmuë, SBetäuBung buret) SRaufcl)»

gifte u. a. m. ; SSereblumj bcs> Sinotbcfenê unb ber

85oIf»Iitteratur, ©intreten für gefunbe Ijijgtenifdje unb

fitttid^e ©runbfä^e für Beibe ©efdfled)ter, llnterbrüctung
be3 grauen» unb Sîtnberf)anbeÙ in feber gnrtn, gär»
beruttg ber tbeiBItdfeit fßoligei; Unterfiüjtung be3 @r»

gielfungëgebanfenS in ber ©trafrecfitêfjjïege ; 35erBcjfe»

rungen im ©efängniämefen.

5. Wege internationaler SBcftreBnngeit :

bitrcl) llnterftügung ber giele be§ 35ölfer6urtbe§ jur
©rljaltung eiiteê bauernben SBeltfriebcnS unb gut giir»

beruttg internationaler gufammenarBcit.
* *

®ic 35ertmrîtic£)ung beg borliegenben ffSrogrammä
forbert bie bireltc Beteiligung ber grauen an ber ©e»

fefsgeBung unb ber Slnroenbung ber ©efcÇe. ®er 85er»

Baitb für grauenftintntredjt ift beêljalB üBergeugt, bag
nur bie SluMBuitg ber Bürgerrechte ben grauen bie

SRöglicljteit geBett Wirb, iljren SlufgaBen gcgenüBer ber

gamilic unb ber Slïïgetneinl)eit tcal)rl)aft geredft gu
mcrbeit.

Vermischtes.
„^ITat)Olttta" — Sie ©cEjtüeig. ©itroütnfabri!

gibt feit einiger ,3eit eine fertige ©alatfauce
îjerauê, SOÎabonna, eine Ü0tifc£)ung bon beftem
ötibenöl, föitrobin, (Sigelb unb ©alg. SDÎatfomta
fommt fnuber unb appetitlid) in feilen gtafepen
in ben Raubet, ift alfo eine 9Kifct)img bon nur
natürlichen SSeftanbteiten unb entfpridjt baöurcf)
ben l}t)gientfcïjen gorberungen boll unb gang.

Srt ber heutigen tfeit, too aUe§ ^aftet unb
jagt unb metjr benn je „time monep" ift, toirb
in roeiteu Greifen ba§ 83ebürfni§ nad) einer
immer gleiäjbleibenben, natürlichen, gebrauch
fertigen ©alatfauce ftetS größer, unb biefem
S3ebürfni§ foil SüJiatjonna entfpredjen.

^roei Siegeln beim Slnmactjen be§ ©alateS:
1. Sein gufsroaffer in ber ©cpüffel bulben.
2. ÜDiagontta fparfam bermettben.

Briefe die uns freneii
B., den 24. April 1932.

Erlaube mir,, Ihnen inliegend eine Photo von meinem
Bubi zu übermachen, damit Sie sehen können, wie ein „Trutose-
Kind" gedeiht. Mein Bubi ist 16 Monate alt und ist kräftig,
gesund und sehr widerstandsfähig. Dank meiner lieben
Hebamme Frau A., die mir das wunderbare Nährmittel so
empfohlen hat; und auch ich werde es allen meinen Bekannten
empfehlen. Denn mein Kind ist ja das beste Zeugnis dafür.
Auch Ihnen spreche ich auf diesem Wege meinen herzlichen
Dank aus und begrüsse Sie hochachtend Frau L. B.-M.

U., den 24. April 1932.

In der Beilage übersende ich Ihnen 20 Stück Trutose-
Büchsen-Etiquetten und bitte Sie höflich, mir hierfür gratis
eine grosse Büchse „Energon-Kraftnahrung" zuzusenden.

Wir haben seit der Geburt unserer kleinen Ruth die Trutose-
Kindernahrung verwendet und damit wirklich ausgezeichnete
Erfolge in jeder Beziehung erzielt. Vor allem muss ich
hervorheben, dass unser jetzt 9 Monate altes Kind bis heute

jede Nacht, aber auch wirklich jede Nacht durchgeschlafen

hat, ohne dass je eines der Eltern aufstehen musste.
Auch das Zahnen scheint bei der Kleinen sehr mühelos zu
gehen. Noch keine ungesunde Stunde hat die Kleine gehabt,
wir verschreiben dies alles Ihrer ausgezeichneten Kindernahrung,
die wir jeder Mutter für die Kinder empfehlen können. Der
kleinen Ruth ist das der Lieblingsschoppen.

Für Ihr Entgegenkommen Ihnen zum Voraus bestens dankend
zeichne ich hochachtend ~ Frau L.-Z.

W., den 25. April 1932.

Uebersende Ihnen beiliegend 30 Umschläge der Trutose-
Büchsen und bitte Sie um die beiden Gratisbüchsen. Dieses

Kindernahrungsmittel hat mich bisher immer zufrieden gestellt
und ich werde mich immer mehr bestreben, dieses Kindermehl

den Müttern anzuempfehlen.
Hochachtungsvoll zeichnet Frau W., Hebamme.

H., den 26. April 1932.

Ich gestatte mir, Ihnen in der Beilage 30 Trutosebüchsen-

Etiquetten einzusenden mit der Bitte, mir die beiden
Gratisbüchsen zuzustellen. Ich habe mit der Sammlung der Etiquetten
erst vor einigen Monaten begonnen, woraus Sie zu ersehen

belieben, dass ich mit Ihrer Trutose überaus zufrieden bin.
Ich habe unsern beiden Kindern Trutose gegeben und war
überrascht über dessen Wirkung; verschiedene andere

Mittel, die wir probierten, hatten den Erfolg, dass ich zu
Trutose zurückkehrte. Unsere Kinder sind davon gesund und
besonders auch stark geworden. Ich habe nie verfehlt, Trutose
auch Bekannten bestens zu empfehlen.

Ihrer Sendung gerne entgegensehend, zeichne ich mit
aller Hochachtung Frau S.-B.

O.-A., den 4. April 1932.

Beiliegend übersende ich Ihnen 15 Trutose-Umschläge, denn
ich gedenke weiter solches zu gebrauchen. Unser liebes Kind
ist 14 Monate alt und habe manches Mittel ausprobiert, bin
aber mit keinem so gut zufrieden, wie mit Trutose und rate

jeder Mutter nur noch solches an, ich habe gesehen, dass sie

kräftig werden und leicht zahnen. Frau F.-S.

Muster franko durch TRUTOSE A.-G., ZÜRICH

Wfewiel Aufregung, Sorg® 9

Arbeit Uesen sielte sparen
wenn jede Mutter wüßte, daß das Coffein in
die Muttermilch übergeht. Eigene Beobachtungen

werden Ihnen leicht bestätigen, was
Dr. Alexander jokl schreibt:

„Wird Kaffee in großer Menge von stillenden
Müttern oder Ammen getrunken, so

verursacht er beim Säugling das Hervortreten
von oft ziemlich starken, nervösen
Erregungen. Der Säugling leidet dann unter
Schlafstörungen, er bewegt sich in seiner
Wiege, ohne einschlafen zu können ."

Deshalb brauchen aber die stillenden Mütter
nicht auf den gewohnten Kaffeegenuß zu
verzichten, denn Kaffee Hag ist coffeinfrei und
vollkommen unschädlich. Dieser feine, echte
Bohnenkaffee ist an Wohlgeschmack und
Aroma nicht zu übertreffen. Jede Mutter, der
die Hebamme Kaffee Hag gibt oder empfiehlt,
wird hierfür dankbar sein.

jede Bohne Qualität
Jeder Tropfen ein Genuß
Jede Tasse Gesundheit
Das ist KAFFEE HÄG

Guter Erfolg bei Darmkatarrh
7i5 Ich habe mit Ihrem Fructomaltin sehr gute

Erfolge erzielt bei Darmkatarrh der Kinder,
sowie nachher als gerngenommenes Stärkungsmittel

in der Rekonvaleszenz.
So schreibt Arzt Dr. E. O. 3198 über Fructomaltin.
Die Verwendung von Fructomaltin empfiehlt sich speziell als
leichtverdauliche, bestgeeignete Zusatz - Nahrung an Stelle von Kinder,
mehlei) etc. für Säuglinge und schwächliche Kinder im allgemeinen,
ferner für werdende oder stillende Mütter, weil aussergewöhnlich
milchbildend.

Hingegen bei Milchschorf etc. (auf ärztliche Verordnung):
Fructogen, den rein vegetabilen Mandelmilch-Nährzucker
ohne Kuhmilch. Fr. 2.75 pro Büchse. Nur in Apotheken
erhältlich.

Bei grösseren Kindern und als Spezial-Nähr- und
Stärkungsmittel nach wie vorabwechselnd NAGO^ALTOR.

hochkonzentrierter Trocken-Mandelmilch-Malzextrakt

ohne Cacao 300 gr.-Büchse Fr. 2.25
mit Cacao 275 gr.-Büchse Fr. 2.—

Gratis-Muster und Prospekte von NAGO ÖLTEN.

grfofcjretdj tttferierf ntatt in ber „^djmetjer $eBatttttte
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Z. Vertretung der Interessen der bernfstätigcn Fran:
durch Förderung der beruflichen Ausbildung,
insbesondere für die weibliche Jugend; Gewährleistung
der Freiheit der Arbeit und der Zulassung zu allen
Berufen und Aemtern gemäß Ausbildung und
Eignung ; Schaffung gerechter Lohnverhältnisse für Frauen,
bessere Verwertung der durch Frauenarbeit erzeugten
landwirtschaftlichen Produkte, damit die Bäuerinnen
den Erwerb erzielen, der dem Wert ihrer Arbeit
entspricht; Schaffung gesunder Arbeitsbedingungen für
jedermann. Verhütung der Ausbeutung der Heimarbeit.

4. Sorge mu das Volkswohl:

durch Ausbau der verschiedenen Zweige der
Sozialversicherung und der übrigen sozialen Aufgaben von
Staat und Gemeinde; Fürsorge für das Alter;
Bekämpfung der Bolksseuchen, wie Tuberkulose.
Geschlechtskrankheiten, Alkoholismus, Betäubung durch Rauschgifte

u. a. m. ; Veredlung des Kinowesens und der

Volkslitteratur, Eintreten für gesunde hygienische und

sittliche Grundsätze für beide Geschlechter, Unterdrückung
des Frauen- und Kinderhandcls in jeder Form,
Förderung der weiblichen Polizei; Unterstützung des

Erziehungsgedankens in der Strafrcchtspflege; Verbesse¬

rungen im Gcsängnisweien.

5. Pflege internationaler Bestrebungen:

durch Unterstützung der Ziele des Völkerbundes zur
Erhaltung eines dauernden Weltfriedens und zur För¬

derung internationaler Zusammenarbeit.
" 5

Die Verwirklichung des vorliegenden Programms
fordert die direkte Beteiligung der Frauen an der
Gesetzgebung und der Anwendung der Gesetze. Der
Verband für Fraucnstimmrecht ist deshalb überzeugt, daß

nur die Ausübung der Bürgerrechte den Frauen die

Möglichkeit geben wird, ihren Ausgaben gegenüber der

Familie und der Allgemeinheit wahrhaft gerecht zu
werden.

Vermischtes.
„WayONtta" — Die Schweiz. Citrovinfabrik

gibt seit einiger Zeit eine fertige Salatsauee
heraus, Mayonna, eine Mischung von bestem
Olivenöl, Citrovin, Eigelb und Salz. Mayonna
kommt sauber und appetitlich in hellen Flaschen
in den Handel, ist also eine Mischung von nur
natürlichen Bestandteilen und entspricht dadurch
den hygienischen Forderungen voll und ganz.

In der heutigen Zeit, wo alles hastet und
jagt und mehr denn je „time money" ist, wird
in weiten Kreisen das Bedürfnis nach einer
immer gleichbleibenden, natürlichen, gebrauchsfertigen

Salatsauce stets großer, und diesem
Bedürfnis soll Mayonna entsprechen.

Zwei Regeln beim Anmachen des Salates:
1. Kein Fußwasser in der Schüssel dulden.
2. Mayonna sparsam verwenden.

TZZO MWW
L., den 24. April 1932.

Urlaube mir, Urnen inliegend eins Photo von meinem
Kubi TU übermachen, damit Lie seben können, wie ein „krutose-
Kind" gedeiht. Nein Kubi ist 16 Normte alt uncl ist kräftig,
gesund und sebr widerstandsfähig. Dank meiner lieben kleb-
amme krau A., die mir das wunderbare blälrrmittel so emp-
koklen bat; und aucb iclr werde es allen meinen bekannten
empfehlen. Denn mein Kind ist ja das beste Zeugnis dafür.
Aucb Ibnen spreche icb auf diesem Wege meinen verblieben
Dank aus und begrüsse Lie bocbacbtend krau Ib. L.-M.

D., den 24. April 1932.

In der beilage übersende ick ibnen 29 Ltück krutose-
kücbsen-ktiguetten und bitte Lie böflicb, mir bierfür gratis
eine grosse kücbse „Knergon-Kraktnabrung" brausenden.

Wir kaben seit der (Zeburt unserer kleinen Kutk die krutose-
Kindernahrung verwendet und damit wirklich ausgeToicknete
krkolge in jeder LeTiekung erhielt. Vor allem muss ick
hervorheben, dass unser jetbt 9 Nonate altes Kind bis beute

jede blackt, aber auch wirklich jede IKackt durchgeschlafen

bat, obne dass je eines der kltern aukteben musste.
Auck das ?aknen scheint bei der Kleinen sebr mühelos bu

geben. biocb keine ungesunde Stunde kat die Kleine gehabt,
wir verschreiben dies alles Ikrer ausgezeichneten Kindernahrung,
die wir jeder Nutter für die Kinder empfehlen können. Der
kleinen Kutk ist das der lüeblingsscboppen.

kür Ibr kntgegenkommen Ibnen bum Voraus bestens dankend
beickne ick hochachtend ' krau D.-^.

W., den 25. April 1932.

klebersende Ibnen beiliegend 39 Dmsckläge der krutose-
kücbsen und bitte Lie um die beiden Qratisbücbsen. Dieses

Kindernahrungsmittel bat mich bisher immer zmkrieden gestellt
und ick werde mick immer mebr bestreben, dieses Kinder-
meld den Nüttern anbuempkeklen.

klocbacktungsvoll beicknet krau ^V., ldebamme.

«., den 26. April 1932.

lcb gestatte mir, Ihnen in der keilage 39 krutosebücksen-

ktiguetten einzusenden mit der kitte, mir die beiden (Zratis-
bücksen bUbustellen. Ick kabe mit der Sammlung der ktiquetten
erst vor einigen Nonaten begonnen, woraus Lie bu ersehen

belieben, dass ick mit Ikrer krutose überaus bukrieden bin.
Ick kabe unsern beiden Kindern krutose gegeben und war
überrascht über dessen Mirkung; verschiedene andere

Nittel, die wir probierten, hatten den krkolg, dass ick ?u

krutose Zurückkehrte, klnsere Kinder sind davon gesund und
besonders auch stark geworden. Ick kabe nie verfehlt, krutose
aucb bekannten bestens TU empfehlen.

Ihrer Sendung gerne entgegensehend, Zeichne ick mit
aller klockacktung krau 8. k.

O. A>, den 4. April 1932.

beiliegend übersende ick Iknen 15 krutose-Dmsckläge, denn
ick gedenke weiter solches TU gebrauchen. Dnser liebes Kind
ist 14 Nonate alt und habe manches Nittel ausprobiert, bin
aber mit keinem so gut Zufrieden, wie mit krutose und rate

jeder Nutter nur noch solches an, ick habe gesehen, dass sie

kräktig werden und leicht mahnen. krau K.-8.

lauster à-S,

âàSR VêàVH «M WPAZ'SK
wenn jede Mutter wükte, dak das Ookkein in
die Muttermilch übergebt. kigene Leobacktungen

werden Ihnen leickt bestätigen, was
Or. Alexander ^okl schreibt:

„Wird Kaktee in grober Menge von stillenden
Nüttern oder Ammen getrunken, so

verursacht er beim Säugling das Hervortreten
von okt Ziemlich starken, nervösen krre-
gungen. ver Säugling leidet dann unter
Schlafstörungen, er bewegt sick in seiner
Wiege, okne einschlafen TU können ..."

Deshalb brauchen aber die stillenden Mütter
nickt sut den gewohnten Kafkeegenuk Tu ver-
zückten, denn Kakkee klag ist cofkeinkrei und
vollkommen unschädlich. Dieser keine, eckte
Loknenlcakkee ist an Moklgesckmack und
Aroma nickt Tu übertreffen. Jede Mutter, der
die kiebamme Kaffee klag gibt oder empfiehlt,
wird kierkür dankbar sein.

Jede Votive (Z u s k ; t A t
Jeder 1>opken Ein

Jede ^asse (Lesundkeit
l)as ist

kilter Neig bei vsnàtarrb
vis lcb kabe mit Ikrem kructomaltin sekr gute

krkolge erhielt bei Oarmlcatarrk der Kinder,
sowie nachher als gerngenommenes Ltärlcungs-
mitte! in der KelconvalesTenT.

So schreibt Ar^t Dr. k. 0. 3193 über kructomaltin.
vie Verwendung von kructomaltin empkieklt sicb speciell als leicht-
verdauliche, bestgesignete Zusatz: - Kabrung an Steile von Kinder,
rnebiey etc. kür Säuglinge und scbwäcblicks Kinder im allgemeinen,
ferner kür werdende oder stillende Nütter, weil aussergewöbniicb
milckbiidend.

erkältlick.
^

Lei grösseren Kindern und als Zpeàl-^âkr- und 8tär-
kunAsrnitte! nack wie vorabweedselnd

hochkonzentrierter Irackeii-Ifkaiidelmileli-Nal^extrakt
okne Lacao 399 gr.-bückse kr. 2.25
mit Lacao 275 gr.-bückse kr. 2.—

(Zratis-Nuster und Prospekte von

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme.<6
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Wichtige
Mitteilung
an alle Hebammen

Itelikost oder Milchkost?
Die Galactina A.-G., die sich seit
Jahrzehnten speziell mit Säuglingsnahrung
befasst, verfolgte von jeher genau die
wissenschaftlichen Forschungen, den Streit
zwischen den Anhängern der modernen
und traditionellen Ernährungstheorie, Hess

selbst regelmässig klinische Versuche
durchführen, um ihre Produkte auf der
Höhe der Zeit zu halten. Längst hätte
Galactina eine neue, der Rohkost-Mode
entsprechende Reformnahrung bringen
können, aber

Erfahrung macht
vorsichtig

Nicht monate-, sondern jahrelang machte
man stets neue Versuche, wollte sich als
führende Spezial- Fabrik nicht zufrieden
geben, bis man die bestmögliche, dem
letzten Stand der Wissenschaft
entsprechende Säuglingsnahrung gefunden
hatte. Die kritische Strenge, das Zögern
gegenüber der absoluten Rohkost
rechtfertigte sich. Zuerst vereinzelt, nunmehr
aber in vollem Umfange bestätigt die
medizinische Fachpresse, dass Rohkost
dem Säugling in mancher Hinsicht direkt |

schädlich sein kann.

Tom Neuen wie vom Alten I

das Beste»
Von der neuzeitlichen Rohkost das Carotin, I

das reizloseste und doch wirksamste aller |

Gemüse, dazu die Wachstum fördernden
Restandteile keimender Pflanzen
(Weizenkeimlinge). Von den altbewährten
Nährmitteln die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,

den speziell präparierten Zwieback,
die wertvollen durch Malz aufgeschlossenen

und in leichtverdauliche Form ge-1
brachten lebenswichtigen Stoffe des VoJl-
korns. Dazu den für die Bildung von |

starken Knochen und Zähnen so wichtigen
glycerin phosphorsauren Kalk.

1Siclie Kifldernal
MlJSEZU: -/ (CZ

M

JSnent moderne Pjjfs11

Das ist
Galactina 2

Die neuzeitliche Kindernahrung „Galactina

2" mit Gemüsezusatz „Carotin", das
Resultat 50-jähriger Erfahrung und
neuzeitlicher, wissenschaftlicher Forschungen
entspricht allen Anforderungen, ist reich
an Autbaustoffen wie an Wachstum
fördernden Elementen und bildet so den
organisch richtigen Uebergang von der
Muttermilch- und Haferschleimperiode
zur Gemüsenahrung.
Warum durch einseitige Milchernährung
oder die jetzt in die Mode gekommene,
meistens zu früh verabreichte Roh-,
Gemüse- und Früchtekost die Gesundheit

Ihres Kleinen aufs Spiel setzen,
wenn durch Galactina 2 eine vielseitig
ei'probte und bewährte Kindernahrung
jederzeit in einfacher Weise hergestellt,
und damit die Mitte zwischen den beiden
Extremen, den so umstrittenen
Ernährungsmethoden eingeschaltet werden
kann.

Verlangen Sie kostenlose Zusenduag einer Original-
dose zu Versnchszwecken.

1502 Galactina A.-G.? Belp-Bern.

<^^^3h5ai^SûUcùx/id\

benatzen seit
Jahrzehnten viele Ihrer
Kolleginnen.

Machen auch Sie

einen Versuch
damit Spezialrabatt

für Hebammen.

Jr.JC. Seile/- Jie/pstï- 67

Sunge, tüdjtige

•Hebamme
fucfR in Spital ober SHirtif.
©§ toäre aucl) erroünftfjt, geriem
Slblöfung ju übernehmen.

Offerten beförbert unter Jlt. 1530
bie ©Epebition biefeS SBIatteê.

Alles für Ihren Beruf!
Verbandmaterialien

Instrumente
etc. etc. 1536

Sanitätsgeschäft
W. Höch-Widmer,

Aarsaas

Telephon Nr. 16. 55

Wegen Familienverhältnissen
zu verkaufen ein neuerbautes,
modern eingerichtetes

Privat-Entbindungsheim
in grossem Industrieort. Garage,
Obst-, Beeren- und Gemüsegarten.

Dazu schöne Praxis.
Günstig für zwei Hebammen.

Anfragen befördert unter Nr.
1534 die Exped. dieses Blattes.

Zander's

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.
Zander's Känderwundsalbe ist mild,

reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apoiheke, Baden VO.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1.50 per Stück. 1518

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr, 25, —
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw 21.87
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îiu Me Vtàmmoii
Koàko^t oàsv Uîlàko^t?
vie Valaotina V.-V., 6io 3iok 3oit laiir-
Tolnrton spoxioll mit Säuglingsnadrnng
dà38t, vortolglo von sodor gonan à
vi88on3ol>altliekon Por3oimngon. 6on Stroil
TVÍ3odon 6en Vnlulngoin 6o!^ mo6ornon
un6 traclitionolion Liaiadrungstdoorie, lio33
8oib8t rogoimä88>g klinàdo Vor8uedo
6n>'odtnkron, uni idro ?ro6ukto ank 6or
vodo cie!^ l^oit xn dalton. l.äng3t kàtto
tlalaotina eine neue, 6er Klodko3t-iAo6o
ont8proodon6o volormnadrung dringen
dünnen, iider

Ul'kià'UVZ' Mîìât
V01'8ÌeDtÍA

lX6odt monate-, sonclorn sadrolang maodto

man 8l.ei8 neue Ver8ueke, vollto 8Íod al8

ludrenâe SpoTial-vadrik niodt /.ukrieâen

godon, di8 man 6io doLtmogiioire, 6om
lovton Slanâ 6er ^VÌ836NLodatt ont-
8proolien6o Säuglingsnadrnng golnnâon
imite, vie dràede Strenge, 6as Zögern
gogonüdor der ad8olnton Vokko8t reeliv
fertigte 3ià ^uer3t vereinzelt, nunmedr
ador in voliom vmkango do8tätigt âie
moàiniseluz paolrp>'0880, 6a88 Vodko8t
cieiu Säugling in manodor Vin3iedt âirokt
8odä6liod 3eìn kann.

Vom Uouon >vîo vom VItoiìl
«In8 Loà°
Von 6or neu?.eitiieden Vodko8t 6a8 (larotin, I

638 rei?!o8e8te un6 6ood rvirk8am8to aller I

Venu.i86, 6 a/.u 6ie Waod8lnm kör6ern6en
Ve3tan6teile deirnencier pllanxon (VVoixon-
koimlingo). Von 6en altdorvalmton dlädr-
Mitteln 6ie doedxvertige, koimtroio Vlpon-
milek, 6en Zpexioli präparierten flrvjodaek,
6ie rvortvollsn clured NalT autgo8odio8-
8enen nn6 in ieiedtveràuiiede vorm go-l
draolüon lodon3rviodtigon Stolle 6o8 Voll-
Kor>i8. vaTU 6en dir 6ie Vll6ung von
etarken Xnooden un6/.älmon 8o rviodtigon
glyeerinplio8p'dor3auren Kalk.

WWW!

mvWme pê

Vas 1st

Vîàvàa 2

vie neuxeitliede Kin6ornadru!ig „Valao-
tina 2" mit Vomü8oxu8atT „varotin", 6a3
vkLuttat 50-sàdrigor Krkadrung un6 neu-
^eitiieder, ^vÌ38en8eltatttiedervor3edung6n
ent8priedt allen Vntor6ornngon, Í8t reieli
an Vuldau8toll'eu vie an VVaed8tum
lörclernclen Elementen un6 dil6et 30 6en
organised rietitigen voborgang von 6er
Nuttermiled- unâ Klator8odloimp6rio6o
xur tlomüsonadrung.
^Varum 6urelr ein8eitige Nilolrornâdrnng
o6er 6ie jet^t in 6ie No6e gekommene,
meÌ3ten8 ^u trud veradreiedte vod-,
Vomn8o- un6 prnodlokost 6ie Vo8nn6-
deit llire3 kleinen aut8 Spiel 8otT0n,
venn 6ured Valaollna 2 eine viàoilig
6>probte un6 devvàdrte I<in6ernsin'ung
^je6e!'xelt in elntäoder 'VVeiss lierg63tel!t,
un6 6amit 6ie Nitte ^vi3elien 6en dei6en
vxtremen, 6en 30 um3trittenen vrnäli-
rung3metdo6en eing68odaltet ver6en
kann.

1502 kalâeàa Lolp-VLî'n.

se/f /a/?r-
r/e/e ///rer

Z<o//eF//7/?e/?.

àe/ee» aue/? 5/e

àe/? versllâ à-
m// / Spe^/a/raSa//

///r //eàmmen.

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder Klinik.
Es wäre auch erwünscht, Ferien-
Ablösung zu übernehmen.

Offerten befördert unter Nr. 1530
die Expedition dieses Blattes.

MzMIIlreiikenik!
VErbsncimAtst'isIisn

îlisti-umstiîs
sic. sic. >5ZS

SanitàtsASscliàft
M.

Vsispkon 16.55

^Vegen Vamilienv6rdâltni886n
?u verkaufen oin N6uordaut68,
mo6orn àMriodtet08

Pllvsî-Mllilliiligàlili
in gro886M In6u3trioort. varagk.
Vd3t-, voorsn- unâ Vomü8o-
garton. vaxu 3olmno Vraxi8.
àun8tig kur ?voi llodammon.

Vnll agon dotôiìlort nntor ldir.
1534 6io vxpecl. 6io808 Vlatto8.

Z!sn«Se?'s

k^rl l^. k., Nebsmme in 1^.

ist milä,
reimlos, Läutet vor >Vunàxvercien, Iieilt >Vunâ-
sein. Verkaufspreis iì 1.^. tíebammen er-

?V1an vvenâe sick an
SsClsn VI.

?s«S»seàs»'sm>WN,sSsi'
mit prükun^sstempei, in klickelliülsen, Zpeàl-
preis kür kiekammen fr. 1.50 per 8tüc!c. isis

Die Pressen
sämtlicher NitZlie6er lles

8elnvei?er. Debammenvereins
auk gummiertes vapier ge6ruckt,
?lur Versenäung von Cirkularen,
Prospekten o6.lViustersen6ungen,
sin6 TU beTietien Tum preise von

?>. 2s.
von 6er Luct>6ruckerei

Vülller L- Werllsr in Lern
>VsAliau8gasse 7 — rel. öollvv 21.37
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zur behandtung der brüste im
mochenbett 1513

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; bei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften)

Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

Combustin Fettpuder
das ideale Einstreumittel

verhütet und heilt

Wundsein
Streudose 100 Gramm Fr. 1.75. Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Heilsalbe Combustin
gegen alle Schäden der äusseren Haut

Zu haben in den Apotheken
Wenn nicht erhältlich, wende man sich direkt an das Generaldepot

A. Th. Haldemann!
Baselg Vogesenstrasse 114

1522

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „ MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch'für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt ,,MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stiiuher, Amriswil.
(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! isiia/2

ScMzerkaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i514

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Scbweizsrbaus, Dr, Giibser-Inoch, Glarus.

1505/1

Minder- und Kranken-

EBER's
Zwieback 151t

(OF 2995 R

für Wöchnerinnen und kleine Kinder,
lagen- und Darmkranke

Kinder-Zwieback-Mehl mit maiz, caic., ptwaau*
Blut-, Nerven- und Knochenbildend. Aerztlich erprobt und empfohlen. 25-

jähriger Erfolg. Goldene Medaille Paris 1904. Internationale Lebensmittel-Ausstellung.

Beste Bezugsquelle für Hebammen für den Verkauf am Platze
Muster und Offerte gratis zur Verfügung.

Ell« Rebeif Zwiebackfabrik, üaräU

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie

Inserenten!

Bernaralpen fflilchgesellschaft, Stalden

Erfahrene
Mütter

zieltesi als Kindernahrung die
sterilisierte BernerAlpenmilch
vor, weil diese Garanti® für
absolut® Keimfreiheit bietet,
hohen Nährwert besitzt und

fön delikatesten lagen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dam versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmilch

die eeMe

§mmi¥k
kenntmen an der

äieinmTka
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âà/à//
verbätet, v^'enn bei beginn des stillens angevvenàet,
àas vunàweràen àer brustvsr^en unà à brust-

eàûnàung. Unscbâàlicb kür àas kînà!
à'opk mit sterilem salbenstäbcben
kr. Z. 5l) in allen apotbeksn oàer

àurck äsn kabribanten
Or. L. Stacker, apotkeber, iZern

PMvernMà

bat aile Ligensebaktsn àer kriseben Nileb,
obne ieàoeb ibre àobteile ^u baden. Lie
wirà nickt sterilisiert, sonclern paralysiert
àurob ben bbàug àes ^Vasssrs; bei 55u-

kügung àesselben wirà sie wieàer neu be-
lebt unà kriseb wie am ersten Lag.

iK Arässerett Lssc/m/isn/
(ZuiZox (Z., Vusâsns (Lrezrsr^)

Lombustin k^ettpuàr
«>»» I»!«»>« LsszsîrSiîmîtksI

verbätet unà beilt

Vfunâseln
Ltreuàose ltlb (Zramm fr. 1.75. baden in i^potkelcerl unci Drogerien.

bleilsalbe Lombustin
ZeZen alle 8ckä6eu ^er äusseren Haut

Zlu baden in ben ^potkslcsn
Wenn nickt erbältlicb, wenàs man sick clirebt an bas Qenerslàepot

â. ?k. «alàmann,
WKSCsz VOASSENZtl-ASSS 11-4

1522

Xinklfrinottl „ Riìltovi "
Kuttsrmileb keblt, ist „K^LLOVI" cter beste Lrsat?.

^ueb'kür grössere lvinàer
ist es ein bervorragenàss, Llut unà Lnoeben

bilàenàes Lalirungsmittel.
Lei Veràauungsstôrungsn wirbt .M^LLOVI" wunàsrbar.

bs^isbsn in Vpotbsben, bsksnsnuttslgSKLbätten unà Oro^srisu,
vo nicbt, bsim pabribantsn àk.^tàuk»>er, ^luriswill.

IN MSI N) Verlangen 8is liratismuster! isiia/z

8ààâ»
ist ein iàealer, sntiseptiscker l(inàerpuàer, sin Zuverlässiges Heil-
unà Vorbeugungsmittel gegen ^Vunàliegen unà ltautröte bei Läng-
iingen unà Linàern. KobwsLerbaus Luàer wirbt m! 16 unà ràios,
auksangenà unà troebnenà Leim Kassieren belebt unà erl'risebt
sr àie Laut unà erbält sie weieb unà gesobmeiàig. zbit

Hebammen erbalten auk K'uuseb Lratisxroben von àer

AsNi8Ldkîi kadrik 8«îî«sixLrdKU8, vr. sMdssr-Movd, KIglW.

1S0S/I

killller- iivS krsllkeil

«M'8 XNlSiZZLîi ISN
(or 2sss k

Kr Uâeiizierîtîllkii Mll Uà iiinsîer.

UiMà- unà vgrmkkitizltk

iii»t!er-î«îe>»l!ll Redl mn «à, cà. i-nosMi««

Llut-, dlerven- unà k<nockenbilàsnà. ^.er^tlick erprobt unà empkoblen. 25-

jskriger frtolg Oolàene iVìeàaille paris tW4. internationale bebensmittel-^u5-
stebung. Leste ke^ugsquelle kär làebammen kür àen Verbaut sm plat^^

iViuster unà Okkerte gratis ?ur Verfügung.

RIWàî Zeriieltsielitigt ds! sursii
Einkäufen in erster l.înie

lozereiitell!

Lvrnsralpss NUvdgosolllsvdskt, Stslâoi»

krlàons
Mtter

ZiàZN à RmàRàruW Sw
ZtsrüiÄörte ZkMSràlpZNMilvà
VM, 'AEÜ MVZK kAfAMS M
ààîs REiMkrsÂsiî disisî,
àBdSN UàMZrî ààî NNÄ

?sm àkWAîEKîSN KAZKN!kieN
srirAgkR v!z°S. KS?kàîEi àER
à NàRKg ZÄrSK 8àg!mgV
ZLdvìK?!V^s!îkN, àM vsrM-
VkSN 8ik Mî ÜE? KîEM°

àà LKrRsr àlPSiuiMek

MWÂà
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